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Holl die Trunkſucht beſtraft
werden?

Mit dieſer Frage wird ſich der 21. deutſche Juriſtentag
zu veſchäftigen haben, nachdem der 19. Juriſtentag ſich für
die Entmündigung der gewohnheilsmäßigen Trinker ausge
prochen hatte. Es unterliegt keinem Zweifel, daß diePpede Ausbreitung, welche die Trunkſucht namentlich in

unſerem Vaterlande in den letzten Jahrzehnten gewonnen
hat, die Nothwendigkeit einer geſetzgeberiſchen Bekämpfung
derſelben nicht mehr abweiſen läßt, denn es iſt leider ein
Erfahrungsſatz, daß allenthalben, wo der übermäßige
Alkoholgenuß in den breiten Schichten der Bevölkerung als
verderbliche Gewohnheit einmal eingewurzelt iſt, ſchwere
Schäden in phyſiſcher, geiſtiger und moraliſcher Hinſicht im
Volkskörper ſich zeigen und leider ſchnell ſich ſteigern. Man
braucht nur auf das reiche Material zu verweiſen, welches
die Statiſtik der die Trunkſucht bekämpfenden Vereine auf-
weiſt, nid es erſcheint überflüſſig, hier nähere Daten anzu
führen. Ebenſo iſt es überflüſſig, darauf hinzuweiſen, daß
Deutſchland in der Bekämpfung der Trunkſucht gegenüber
anderen Staaten ins Hintertreffen gekommen iſt. Das
deutſche Strafgeſetzbuch 8 361 Abſ. 5 droht Haſtſtrafe anfür Denjenigen, der ch dem Spiel, Trunk oder Müßig-

gang dergeſtalt ergiebt, daß er in einen Zuſtand geräth, in
welchem zu ſeinem Unterhalte oder zum Unterhalte Der
jenigen, zu deren Ernährung er verpflichtet iſt, durch Ver-
mittelung der Behörde fremde Hilfe in Anſpruch genommen
werden muß. Es wird alſo nicht der einzelne Trunken-
heitfall, ſondern ein Folgezuſtand der Trunkſucht mit
Uebertretungsſtrafe belegt. Dagegen enthält das deutſche
Militärſtrafgeſetzbuch eine Anzahl von Strafbeſtimmungen
gegen die Trunkenheit; desgleichen beſtraft die Seemanns-
ordnung die Trunkenheit im Schiffsdienſte.

Am 28. Jannar 1881 wurde dem Bundesrathe ein
Gefetzentwurf wider die Trunkenheit vorgelegt, der indeſſen
nicht zur Erledigung im Reichstage gelangte, ſo daß für
die Geſetzgebung freie Bahn iſt. Wenn anch ſeit dieſer
Zeit unleugbar die allgemeine Stimmung ſich bedeutend zu
Gunſten der ſtrafrechtlichen Repreſſion der Trunukenheit
geneigt hat, ſo iſt doch erforderlich, daß, ſo oft dieſes
Thema von einer Körperſchaft behandelt wird, dies mit
dem erforderlichen Nachdruck geſchieht, damit einer eventuellen,

aus materiellen Jntereſſen hervorgehenden Gegnerſchaft von
vornherein gewichtige Gründe entgegengeſtellt werden können.

Regierungsrath Profeſſor Karl Hiller-Czernowitz hat
in dieſer Frage dem Juriſtentage ein Gutachten erſtattet,
welches zu dem Ergebniß gelangt, daß die Trunkſucht als
ſolche zwar nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden ſoll, daß
dagegen die Beſtrafung der in die Oeffentlichkeit tretenden
Trunkenheit als wohl gerechtfertigt und im Verein mit den
äbrigen der Abwehr der Trunkenheit dienenden Maßregeln
Wange wirkſames Mittel zur Bekämpfung derſelben er-

heine.
Der Verfaſſer will die frühere Forderung, daß die

öffentlich auftretende Trunkenheit ein Aergerniß erregen
müſſe, mit Recht fallen laſſen, denn die ſtrafrechtliche
Repreſſion der Trunkenheit vertrage, wenn ſie als ein
Mittel zur Bekämpfung der Trunkſucht aufgefaßt werde,
eine ſolche Einſchränkung nicht. Außerdem verletzt die
Trunkenheit, welche an die Oeffentlichkeit tritt, hierdurch
allein ſchon das allgemeine Anſtandsgefühl, und durch die
Gefahren, welche ein ſinnlos Trunkener für den öffentlichen
Verkehr und zum mindeſten für die öffentliche Ruhe herbei-
führen kann, auch die öffentliche Sicherheit.
Bezüglich der Art der Beſtrafung der Trunkenheit, die

ſich als eine Uebertretung charakteriſiren würde, iſt zu ver
langen, daß dieſelbe verſchieden anzudrohen und zu be-
meſſen iſt, je nachdem es ſich um erſtmalige oder um die
wiederholte bezw. gewohnheitsmäßige Begehung handelt.
Für Rückfällige und Gewohnheitstrinker ſind nicht nur
ſchwerere Strafandrohungen am Platze, ſondern es müſſen
auch im Geſetze beſondere Straffolgen vorgeſehen werden,
wie Entmündigung und Unterbringung in Trinkeraſyle.
Als Ergänzung erſcheinen beſondere Strafbeſtimmungen
nothwendig gegen Perſonen, welche andere in Trunkenheit
verſetzen, insbeſondere gegen Schankwirthe, wenn ſie an
bereits Trunkene oder Unmündige, die nicht in Begleitung
Erwachſener erſcheinen, Getränke verabreichen.

Man darf ſich der Hofſuung hingeben, daß die Be
rathungen des deutſchen Juriſtentages auch dieſe Frage
fördern werden und daß wir auf die geſetzgeberiſche Löſung
derſelben nicht mehr allzu lange zu warten haben werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin begab ſich geſtern (Mittwoch) Vor

mittag mit den kaiſerlichen Prinzen mittels Separatzuges
von Felixſtowe zum Beſuche der Königin Victoria nach
Windſor, wo die Ankunft Mittags erfolgte. Nach dem
Dejeuner bei der Königin beabſichtigte die Kaiſerin mit den
kaiſerlichen Prinzen um 4 Uhr Nachmittags nach Felixſtowe
zurückzukehren.

Auf dem zu Ehren des landwirthſchaftlichen Kon
greſſes in Neapel veranſtalteten Bankett, an dem auch der
Miniſter für Ackerbau und Handel, Graf Amadei, iheil
nahm, gab derſelbe folgende Erklärungen ab: Die Richt-
chnur der Regierung wäre eine vertrags freundliche
Handelspolitik. Dieſelbe würde geeignet ſein, die

irkung der gegehwärtigen Handelsverträge mit der
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Schweiz, mit Deutſchland und OeſterreichUngarn zu
erhöhen. Frankreich habe durch den Bruch ſeiner Handels
vertragspolitik 46 Prozent ſeiner Einfuhr nach Jtalien ein
gebüßt. Lehteres 56 Prozent an ſeiner Ausfuhr nach
Frankreich verloren. Durch den großen Fortſchritt ſeiner
Weinprodnktion aber ſei es Jtalien gelungen, mindeſtens
zwei Drittel des Verluſtes wieder einzubringen, welchen
ihm die Entziehung des franzöſiſchen Marktes zufügte.

Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge hak der Verein
der Hamburger Ryeder die Frage einer Aenderung des Sieuer-
commandos auf den transatlantiſchen Dampfern ſchon ſeit
längerer Zeit in Ausſicht genommen und eine Generalver-
ſammlung einberufen, um über die Aenderung des Commandos

in dem von der Hamburger „PacketfahrtAktiengeſellſchaft' und
e großen Rhedereſen vorgeſchlagenen Sinne Beſchluß zu
aſſen.

Der Kriegsminiſter General von Kaltenborn
Stachan iſt zu zweitägigem Aufenthalte in Metz ein
getroffen.

Jn einer Verſammlung angeſehener Bürger von
Poſen beider Nationglitäten aus der Stadt und der Pro-
vinz wurde die Gründung eines Provinzial-Vereins
zur Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Be-
ſtrebungen in der Provinz Poſen beſchloſſen.

Von unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß die
Kaiſerin Friedrich am 9. Auguſt zum 150jäh rigen
Stiftungsfeſte des Leib-Huſaren- Regiments
Kaiſerin Nr. 2 in Poſen eintreffen dürfte.

Die Miniſter Dr. Miquel und v. Berlepſch
ließen ſich in Bromberg am Mittwoch Vormittag durch
den Regierungspräſidenten v. Tiedemann die Mitglieder
des Regierungskolleginms vorſtellen, machten ſodann eine
Fahrt nach Fordon und von da eine Dampferfahrt auf
der Weichſel zur Beſichtigung der im Van begriffenen
neuen Weichſelbrücke, der Hafenſchleuſe und des Hafens
Brahemünde. Später beſichtigten die Miniſter noch mehrere
induſtrielle Anlagen und wohnten einer Alarmirung der
Feuerwehr bei. Nachmittags 4 Uhr wohnten die Miniſter
dem von der Stadt gegebenen Diner bei. Zu der Abends
beim Regierungspräſidenten ſtattfindenden Soirée waren
die Spitzen der Militär- und Civilbehörden ſowie der
Oberpräſident der Provinz Poſen, Frhr. v. Wilamowitz-
Möllendorf, geladen. Nachts 12 Uhr beabſichtigten die
Miniſter nach Berlin zurückzukehren,.

Auszeichunngen bei der Kaiſerreiſe. Der Kaiſer verlieh
dem Vorſtand des deutſchen Hülfsvereius in London, Baron
Schröder, den rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern, dem
Mitglied des Komitee's des deutſchen Hülfsvereins, Baron Deich-
mann, den Kronenorden 2. Klaſſe, dem deutſchen Pfarrer Dr.
Schöll den rothen Adlerorden 3. Klaſſe, dem Botſchaftsſekretär
Prinzen Pleß, den Herren des deutſchen Ausſtellungskomitee's
Bücker und Jeniſch, dem erſten Vizekonſul Baron Humboldt,
ſowie den Herren Burger und Oldmeyer den rothen Adlerorden
4. Klaſſe, dem Votſchafts-Attaché Grafen Quadt-Jsny und dem
zur Botſchaft kommandirten Lieutenant Graf Hermann Hatzfeldt
den Kronenorden 4. Klaſſe, dem erſten Sekretär des Londoner
General-Konſulats Neef, dem Dirigenten des Cryſtallpalaſt
Orcheſters und den Konſuln Krieger in Cardiff, Knoblauch in
Hull und Gordon in Newegſtle den Kronenorden 4. Klaſſe.

Das Saarbrücker Gewerbeblatt bezeichnet die von
einigen Blättern gebrachte Nachricht, Frhr. v. Stumm
habe in der Handelskammer-Sitzung geäußert, der Eiſen
bahn Miniſter Thielen habe ihm geſagt, er beabſichtige die
großen EiſenbahnBezirke zu verkleinern und Saarbrücken
werde dann auch eine ſelbſtſtäundige Verwaltung erhalten,
als eine aus der Luft gegriffene Erfindung.

Jn München hat unter dem Vorſitz des Miniſters
Frhrn. v. Crailsheim eine längere Berathung in Eiſen-
bahn- Angelegenheiten ſtattgefunden. Der „Fränk.
Kur.“ meldet darüber:

Zunächſt handelte es ſich um einen Erlaß, welcher
dem techniſchen und dem Betriebsperſonal die ſtrengſte Ein
haltung der beſtehenden Vorſchriften für Erhaltung des
Bahnkörpers, ſtetige Kontrole deſſelben, Sicherheit des Be
triebes c. einſchärfen ſoll. An Perſonal- Veränderungen
wird vorläufig nicht gedacht. Vom Landtag werden im
Ganzen 22 Millionen Mark für Eiſenbahnbauten, d. h.
re Geleiſe, Erweiterung von Stationen u. ſ. w. verlangt
werden.

Wie man der „Eichsfeldia“ aus Bonn von gut un
terrichteter Seite ſchreibt, wird ſich der neue Biſchof von
Paderborn, Profeſſor Dr. Hubert Theophil Simar als
Biſchof Hubertus nennen und im Wappen Geweih und
Kreuz führen.

Wie bereits bekannt, liegt es in der Abſicht, nicht bloß
in der evangeliſchen, ſondern auch in der katholiſchen Kirche
die Stolgebühren abzulöſen. Es finden gegenwärtig auch
bei der katholiſchen Geiſtlichkeit Ermittelungen darüber ſtatt,
welche Entſchädigung in jeder einzelnen katholiſchen Kirchen
gemeinde bei Aufhebung der in Betracht kommenden Ge-
bühren den berechtigten Stellen zu zahlen iſt, und welche
Belaſtung durch Aufbringung der Entſchädigung jeder ein-
zelnen Kirchengemeinde erwachſen würde.

Der Unterſtaatsſekretär v. Schraut iſt aus Straß-
burg zu den handelspolitiſchen Berathungen in Berlin
eingetroffen, welche unter Vorſitz des Miniſters v. Bötticher
zwiſchen den Vertretern der Reichsbehörden und der
wichtigſten deutſchen Staaten im Hinblick auf die am 20.
d. M. in Bern beginnenden Handelsvertragsverhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Jtalien gepflegt werden. Jhr
Ergebniß wird in erſter Linie als Jnſtruktion für die
deutſchen Bevollmächtigten dienen. Bei dem den Be-
rathungen zu Grunde liegenden beſonders reichhaltigen
Stoff dürften die jetzigen Beſprechungen zwei bis drei Tage
in Anſpruch nehmen. Die Verhandlungen in Bern werden

183. Jahrgang.

Wien mit der Schweiz geführten Zollvertragsverhandlungen
noch nicht zum endgültigen Abſchluß gediehen ſein ſollten,
Die letzteren nehmen übrigens einen durchaus erfreulichen,
die gehegten Erwartungen rechtfertigenden Verlauf.

Der bisherige Vertreter des württembergiſchen Wahl

kreiſes Hall-Oehringen im Reichstag, Herr Leemann
(nationalliberal), der ſein Mandat durch ſeine Beförderung
zum Profeſſor an der Univerſität Tübingen verlor, wiro
aufs neue als Bewerber auftreten.

Jn einer nationalliberalen Verſammlung in der
Pfalz erklärte ſich der Reichstagsabgeordnete Bürklin nicht
nur für Beibehaltung des Weinzolles, ſondern auch
des Kornzolls in der gegenwärtigen Höhe, und
äußerte dabei, daß die Speculation mitunter in gerade-
zu gemeiner wucheriſcher Weiſe unendlich viel mehr an der
Theuerung verſchulde als der Zoll. Mit der letzteren
Aeußerung wird Herr Bürklin Hunderttauſenden aus der
Seele geſprochen haben. Jn den allerweiteſten Kreiſen
herrſcht allmählich der Eindruck, daß die ganze Agitation
gegen die Getreidezölle nur unternommen wurde, um die
Bücke des Publikums von der Thätigkeit der Vörſe auf
dieſem Gebiet abzulenken.

Gegenüber einer Meldung des „Figaro“ über
die Verweigerung von Paßviſas au Reiſende
franzöſiſcher Häuſer Seitens der deutſchen Botſchaft
in Paris bemerkt die „Nordd. Allgem. Ztg.“, hier ſei von
einer Erſchwerung des Paßzwanges nichts bekannt; ſollte
in einzelnen Fällen die Viſur verſagt ſein, ſo würden
natürlich die Sachen ganz anders liegen, als ſie der
„Figaro“ darſtellt. Es könne ſich nicht darum handeln,
den legitimen Verkehr zwiſchen Frankreich und Elſaß-
Lothringen zu ſtören, es könnte ſich vielmehr nur darum
handeln, geheimen Umtrieben gegen die öffentliche Sicher

heit entgegenzutreten. c

Aus den Reichslanden. Der beutige Figaro berichtet,
daß mehreren franzöſiſchen Handlungsreiſenden, die früher regel-
mäßige Reiſen nach ElſaßLothringen unternahmen, im Laute
der lebten Wochen das erbetene Paßviſum durch die deutſche
Botſchaft nicht ertheilt worden iſt. Der Figaro iſt der Anſicht
daß Frankreich unter dieſen Umſtänden Gegenmaßregeln gegen
die deutſchen Handlungsreiſenden ergreifen ſollte, und ein durch
eine Hetzereien bekanntes Abendblatt erhebt einen wüſten Lärm
über angebliche Verletzung des Frankfurter Friedens und des
Völkerrechts. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß dieſe Geſchichte
zu einer beſonderen Erregung der franzöſiſchen Preſſe führen
wird, und noch unwahrſcheinlicher, daß Herr Ribot ihretwegen,
wie man es von ihm verlangt, Vorſtellungen machen wird. Es
ſind in der That in letzter Zeit mehreren Franzoſen die Paß-
viſa verweigert worden und es mögen ſich unter ihnen auch
Handlungsreiſende befunden haben. Die Gründe zur Verweigerung ſind nur den kaiſerlichen Behörden in Straßburg bekannt,
es verſteht ſich aber ganz von ſelöſt, daß ſich die Verweige-
rung nur gegen die einzelnen Perfönlichkeiten und nicht
gegen eine Berufsclaſſe richtet, was am beſten dadurch bewieſen
wird, daß zahlreichen franzöſiſchen Handlungsreiſenden die Päſſe
ertheilt worden ſind. Die Franzoſen ſcheinen zu glauben und zu
hoffen, daß in nächſter Zeit in Handhabung des Paßzwanges
Erleichternngen eintreten werden. Wenn ſie das wirklich wün
ſchen, ſo ſchlagen ſie zweifelsohne ein unrichtiges Verfahren eim
wenn ſie einzelne Fälle verallgemeinern und daran Betrachtungen
knüpfen, die weder dem Jnhalte nach autreffend noch der Form
nach angemeſſen ſind.

Centrum und Cultusminiſter. Ultramonrane Blätter
voran die „Germania“, tragen in ganzen Reihenfolgen von Ar-
tikeln ihre Wünſche bezüglich der Geſtaltung des künftigen
Volksſchulgeſetzes vor. Es braucht nicht geſagt zu werden,
daß ſie auf die Durchführung des ſtarrſten und ſchroffſten con-
feſſionellen Prinzips in der Volksſchule und ein ſehr weitgehen-
des Eingreifen des Geiſtlichen nicht nur im Religionsnnterricht
ſondern auch in andern Ünterrichtszweigen hinauskommen. An
dem Goßler'ſchen Entwurf wird dabei nicht viel Gutes aner
kannt, dagegen wird der neue Cultusminiſter, Graf Zedlörtz.
in demonſtrativer Weiſe fortwährend des Vertrauens der cleri-
calen Partei verſichert. Daß dieſes Vertrauen in vollem Maße
gerechtfertigt iſt, wird man nach verſchiedenen Aeußerungen des
Miniſters keineswegs anzunehmen brauchen. Die Worte der
jüngſten Königlichen Thronrede, worin die allzu weitgehenden

kirchlichen Anſprüche zurückgewieſen wurden, ſtellen auch eine
eindringliche Mahnung an die hochkirchlichen Parteien beider
Bekenntniſſe dar. Wir warten die Thaten des neuen Kultus
miniſters ab insbeſondere ſein Voksſchulgeſetz. Das Studiunr
der ultramontanen Blätter kann ihn überzeugen, wie unmöglich
es für jeden Leiter des preußiſchen Unterrichtswelens iſt mit
dem Centrum ſich über ein Volksſchulgeſetz zu verſtändigen
Wir hoffen, dieſer Verſuch wird von vornherein gar nicht unter
nommen, da er doch nicht zum Ziele führen kann.

Ueber die Geſetzvorlagen, die gegenwärtig im
Schoße der preußiſchen Regierung vorbereitet werden, aber
freilich nicht alle ſchon in der nächſten Seſſion eingebracht
oder erledigt werden können, bringt der „Hamb. Korr.
einen Artikel, aus dem wir Folgendes zuſammenſtellen

Jm Miniſterium des Jnnern wird außer den Land-
emeinde-Ordnungen für die Provinzen Schleswig-Holſtein undHeſſendiaſſan und dem ſogenannten PolizeikoſtenGeſetz noch

die Reform der Städte-Ordnungen und die Regelung des Ver
hältniſſes der Reichshauptſtadt zu den Vororten vorbereitet.

Der Finanzminiſter will jedenfalls die Reform der
Staatsſtener durch die Uebertragung mindeſtens eines Theiles der
Realſteuern auf die Gemeinden und durch die Einführung einer
Steuer auf das fundirte Einkommen abſchließen. Hand in Hand
damit geht das von ihm in Verbindung mit dem Miniſter des
Jnnern vorbereitete Kommunalſteuergeſetz. Endlich ſteht die
geſetzliche Regelung der Abfindung der Reichsunmittelbaren für
die Aufhebung ihrer Steuerfreiheit und die Aufgabe eines
Komptabilitätsgeſetzes auf der Tagesordnung.

Der Kultusminiſter hat das Vogelſchutzgeſetz und die
Beſeitignng der Stolgebühren in Ausſicht geſtellt. Die einheit-
liche Einrichtung des Buß- und VBettages harrt gleichfalls der

Erledigung. gDer Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird
durch ein Geſetz über di Bahnen unterſier Oxdnung die recht
lichen Verhältniſſe der Kicht dem allgemeinen Eiſenbahnnetz au

am 20. Juli auch dann beginpen, wenn bis dahin die in gehörenden Vohnen von vein lohgler Bedeutzng, Strokeue-
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Zabhnradbahnen u. ſ. w. ordnen. Daneben ſoll mit der Wege-
ordnung für die Rbeinprovinz und Poſen vorgegangen werden.
Ebenſo iſt eine Kodifikation der Kunſtſtraßengeſetzgebung für
die älteren 9 Provinzen in Ausſicht.

Der Handelsminiſter bereitet neben kleinen Ergän-
re des Berggeſetzes die Reform der Bergwerksab-
gabe vor.

Dem landwirthſchaftlichen Miniſterium liegt
unter weſentlicher Mitwirkung des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten die Vorbereitung eines Waſſergeſetzes ob.

Der Herzog von Connanght theilte in einem
Meeting, welchem er in Portsmouth beiwohnte, mit, daß
er vom Kaiſer Wilhelm ein Telegramm erhalten habe, in
welchem derſelbe ſagt:

„Jch kann dieſes gaſtfreundliche Land nicht verlaſſen, ohne
Jhnen und Allen für den Mir und der Kaiſerin bereiteten
wahrhaft warmen und herzlichen Empfang lebhaft zu danken.“

Der Herzog ſagte ferner, der Kaiſer habe ihm auf
der Eiſenbahnſtation noch geſagt, er ſei ſich wohl bewußt,
daß der ihm gewordene warme Empfang nicht ſo ſehr ihm
ſelbſt, als dem Enkel der Sonveränin dieſes Landes ge-
golten. Er hoffe jedoch, daß die auf dem glücklichen Um-
ſtand, daß der Deutſche Kaiſer auch der Enkel der Königin
iſt, baſirte Harmonie zwiſchen England und Deutſchland
der Welt und den beiden Ländern zum Glücke ge-
reichen werde.

„S

Eine Londoner Sonntagsplanderei über den
Kaiſerbeſuch. Der engliſche Romanſchriftſteller Walter
Beſant übt eine beißende Kritik an ſeinem Lande, indem
er in ſeinem Sonntagsartikel für den Mancheſter Examiner
einen hohen Gaſt in einem fingirten Briefe ſich folgendermaßen
äußern läßt:

„Jm Ganzen ſehr angenehme Woche. Sie zeigten mir ihre
Armee, ein hübſches kleines Spielzeug auf welches ſie ſo viel
Geld verwenden, wie ich für ein wirkliches Heer, und ihre
Marine, welche ſich ſchon ſtattlich ausnimmt, aber im Jutereſſe
der Sicherheit des Landes zweimal ſo groß ſein ſollte. Außer-
dem habe ich eine Hand voll Freiwillige zu ſehen bekommen,
welche das Land ſchon vertheidigen könnten, wenn ich dabeietwas zu ſagen hätte. So wie ſie aber jetzt ſind, beſitzen ſie
keine Offiziere und keine Organiſation. Die Engländer ſind ein
wunderbares Volk. Niemand wagt es, einen Vorſchlag zu machen
der Sicherheit der Nation wegen, ſondern nur der Sicherheit
der Partei wegen. Die Leute, welche die wirkliche Größe des
Landes aufbauen, Kaufleute, Fabrikanten, Männer der Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Literatur, von denen ich ſo viel zu Hauſe leſe,
hat man mir ſorgfältig ferngehalten. Die zu Grunde liegende
Eiferſucht verſtehe ich nicht. Man ſchützt vor, daß dieſe Leute
nicht hoffähig wären. Das iſt abſurd. Wie kann ein Hof in
dieſem Lande beſtehen, welches dieſe Lente reich machen und
welches eine Volksverſammkung regiert, wenn Männer der
Wiſſenſchaft, der Kunſt, der Litteratur und der Jnduſtrie nicht
den glänzendſten Theil bilden? Jch verſtehe das nicht. Jn
meinem Lande würde ich an dem Beſtande der, Krone ver
zweifeln, wenn ich nicht alle Klaſſen um den Thron ſchaarte-
Dennoch habe ich Niemanden von den Namen, welche in der
ganzen Welt und beſonders in Deutſchland verehrt werden, zu
Geſichte bekommen. Das iſt mir als das Allerwunderbarſte in
dieſem ſeltſamen Lande erſchienen

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe erklärte in Beantwortung einer Jnter-
pellation über das Kartell der Zuckerraffineure in Oeſter
reich--Ungarn der Finanzmiuiſter, der Frage der Erlaſſung geſetz
licher Beſtimmungen über. die Zuläſſigkeit ſolcher Vereinbarungen
ſeine volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden und mit hierauf Bezug
len poſitiven Vorſchlägen vor das Parlament treten zu
vollen.

Schweiz. Die Kriminalkammer des Bundesgerichts
hat Caſtioni wegen Tödtung des Staatsraths Roſſi in eon-
rumaciam zu acht Jahren Zuchthaus und zwölfjährigem
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ſowie zur Tragung der
3663 Fres. betragenden Koſten des Verfahrens verurtheilt.
Die Strafe iſt deshalb nicht höher bemeſſen, weil der Gerichts-
hof nicht ein gemeines ſondern ein politiſches Verbrechen als
vorliegend erachteke.

Frankreich. Die Deputirtenkammer nahm die
Berathung der Zolltariffrage wieder auf und genehmigte
die von der Regierung agcceptirten Zölle von 18 Fres. für rohes
Petroleum und von 23 Fres. für gereinigtes Petroleum.
Der Mehrertrag für den Staatsſchatz aus dem neuen Zoll-
tarif wird auf etwa 70 Millionen geſchätzt. Die Vndgetkom-
miſſion hat die Regierung um Mittheilung erſucht, wie ſie dieſen
Betrag in dem Budget für das Jahr 1892 verwenden reſp. ver
rechnen werde.

Belgien Der Moniteur belge theilt eine wichtige
Kunde mit. Die Befeſtigung der Maas iſt ſchon ſo weit
pollendet, daß die Lütticher Citadelle und ihre Forts, wie die
Citadelle Namurs als Feſtungen aufgegeben werden können.
Dieſe Anordnung iſt für die beiden Städte ein ſehr erfreuliches
Ereigniß, da ſie endlich dadurch die Freiheit ihrer Erweiterung
erlangen. Leider aber wird dieſe Freude, wie die „WeſerZtg.“ſchreibt, weſentlich herabgemindert durch die noch immer wachſe
den Unkoſten der Maasbefeſtigung und durch die den Steuer-
zahlern drohenden neuen Laſten. Nachdem ſchon vor Kurzem
das Miniſterium wider alles Erwarten eine Nachbewilligung
von 12 Mill. Francs zur Fertigſtellung der Maasforts gefordert
Hat, ſtellt ſich heraus, daß die für die Panzerthürme und Schnell-
ſchußkanonen geforderten 20 Mill. Francs auch nicht ausreichen.
Ueberdies erheiſcht die Maasbefeſtigung, um ſie vertheidigen zu
können, unbedingt eine Verſtärkung der Armee. Es wird zu
ärgerlichen und erregten Kammerdebatten kommen, welche die
Lage der Regierung erſchweren, denn die Klerikalen ſind allen
militäriſchen Laſten abgeneigt, die Liberalen benutzen jeden An
4aß nur zu Angriffen auf das Miniſterium, um es zu erſchüttern
ind zu ſtürzen.

Rußland, Die pariſer „Ruſſiſche Correſpondenz be-
vnt den kalten Empfang des Zarenpaares inFinnland und erblickt die Urſache in den Maßregeln, welche
bie Selbſtändigkeit Finnlands beſchränken; der Zar ſoll über
den Empfang ſehr erbittert ſein.

Portngal. Großes Aufſehen erregt ein Artikel des
offiziöſen „Journal do Commercio“, welches den Verkauf
der portugieſiſchen Colonien an Eugland befür-
wortet. Man glaubt, daß England bereits beſtimmte Vorſchläge
gemacht babe.

(Eine Mittheilung von anderer Seite meldet aus Liſſabon
Folgendes: „Bezüglich des Verkaufs der Colonien
wird hier verſichert, daß England beſtimmte Vorſchläge machte,
nach denen Portugal ſämmtliche Colonien mit Ausnahme der
indiſchen an England abtritt, wofür Letzteres 20 Millionen
Pfund Gold bezahlt. Die öffentliche Meinung in Portugal
iſt in dieſer Frage getheilt.)

Rumänien Der Miniſterpräſident Floresco und
der Miniſter des Aeußeren Eſarco baben ſich nach Jaſſy be-
geben, um der Leichenfeier für den verſtorbenen
früheren Miniſter Cogalniceano beizuwohnen.
Der König wird bei derſelben durch ſeinen Generaladjutanten
Baroſſi und einen Flügeladjutanten vertreten ſein.

Am Dienſtag fand in Bukareſt gelegentlich der Feier des
franzöſiſchen Nationalfeſtes die Grundſteinlegung zu
einer franzöſiſchen Schule ſtatt. Der franzöſiſche Ge
jandte de Contouly und der Generalſekretär im Unterrichts-
miniſterium Mihailescu der Feier bei; ſodann hielt der
franzöſiſche Geſandte einen Empfang ab. Bei einem am Abend
peranſtalteien Feſtbankett wurden Toaſte auf Frankreich und
Rumänien ausgebracht.

Nordamerika Die widerſprechenden Gerüchte über
den Geſundheitszuſtand Blaines werden von den kennung und Erfolg eingebracht ügt.

Freunden des Staatsſekretärs darauf zurückgeführt, daß eine Art
Verſchwörung gegen Blaine im Werke ſei mit dem Zwecke, ihn
durch die Verdächtigung, daß er ein phyſiſches und geiſtiges
Wrack ſei, ſür eine Kandidatur um die Präſidentſchaft unmöglich
zu machen.

Vom chileniſchen Bürgerkrieg. Aus San
Diego (Californien) wird gemeldet, daß dem Kommandanten
des dort ſtationirten mexikaniſchen Aviſos „Democrata“ eine
Depeſche zugegangen ſei, laut welcher vor zwei Tagen an der
chileniſchen Küſte ein Gefecht zwiſchen dem Kongreſſiſten
kriegsſchiff „Magellanes“ und mehreren Regierungskriegsſchiffen
ſtatigefunden habe. Der „Magellanues“ habe die
Regierungsſchiffe beſiegt und zwei davon
ſchwer beſchädigt. (Nach einem Telegramm des „Herald“
aus Jquique hat der Kapitän eines daſelbſt eingetroffenen eng
liſchen Kauffahrteiſchiffes beſtätigt, daß chileniſche Regierungs
ſchiffe in einem mit Schiffen der chileniſchen Aufſtändiſchen ſtatt
gehabten Gefechte eine Niederlage erlitten.

Ein „Abriß chriſtlicher Politik“,

König Jeſus und ſeine Kirche, beleidigen, ſo laſſen ſie denſelben

Fra e:
ſtimmte?

Antwort: Da die Wahlen ein Mittel ſind, Apoſtel Chriſti
zu ſein, und es im Allgemeinen leicht iſt, zu ſtimmen, ſo muß
man die Wahlen für eine Pflicht gegen Gott halten.

u We Wie, wenn aber kein Katholik als Kandidat auf
ri

Antwort: Dann muß man ſich mit den Brüdern und
Freunden verſtändigen und Einen auserſehen.

(fese: Das iſt aber nach verſchiedenen Richtungen koſt
ſpielig!

Antwort: Ja wohl, aber es iſt auch koſtſpielig für die
Feinde Gottes und ſie finden Geld. Wir müſſen uns einigen
und werden dann auch ſolches finden.

Frage: Dürſen die Biſchöfe und Prieſter an den Wahlen
theilnehmen

Antwort: Gewiß, da ſie nach dem Geſetze Wähler und
wählbar ſind und es ihnen alle Rechte franzöſiſcher Bürger
ſichert, deren Verpflichtungen ſie übrigens nachkommen.

Frage: Beſchäftigt ſich der Klerus im Auslande mit

Wahlen? ßAntwort: Ja wohl in Belgien, in Deutſchland, in Amerika,
überall beſchäftigen Biſchöfe und Prieſter ſich mit den Wahlen,
da ſie noch mehr als die gewöhnlichen Bürger Apoſtel Cyriſti,
Vertheidiger der Rechte der Kirche, Väter des Volkes, Hüter
der guten Sitte und Freunde des Ruhmes ihrer Nation ſind.

Frage: Man muß ſich alſo beim Nahen der Wahlen darauf
vorbereiten

Antwort: Allerdings, wie auf eine Handlung, von der
du Faichthun des Landes, ſein Glück und ſeine Zukunft ab

ängt-

Ein franzöſiſcher Handſtreich gegen das
Hinterland von Kamerun.

Aus kolonialen Kreiſen gehen der „Köln. Ztg.“ nachſtehende
Ausführungen zu, welche dieſelbe lediglich als „Stimmungs-
bild' wiedergiebt. Wir leſen dort:

Nach dem Jubel der franzöſiſchen Blätter zu urtheilen, wäre
den Franzoſen endlich die völlige Umzingelung der deutſchen
Kolonie Kamerun gelungen; der kühne Wagemuth der, fran-
zöſiſchen Kolonialverwaltung und die Zauderpolitik Deutſchlands
hätten bereits ihre Frucht gezeitigt gerade in dem Augenblick,
in dem wir uns endlich zum Handeln aufrafften der Fluch des
„Zu, ſpät“ hätte dem deutſchen Vorgehen, noch ebe es begonnen,
ein jähes Ende bereitet. Jn der That läßt ſich nicht mehr be
zweifeln, daß der mehrfach todtgeſagte Lieutenant Crampel ſeinen
kühnen Umzinglungszug zum größten Theil, wenn nicht ganz,
vollendet hat. Ex hat vom franzöſiſchen Congo, aus, durch das
Hinterland von Kamerun ziehend, das Stromgebiet des waſſer-
reichen Schari, das große Reich Bagirmi erreicht und, wenn er
Glück gehabt hat, auch politiſche Verträge dort abgeſchloſſen.
Wäre letzteres der Fall, ſo wäre das Hinkerland von Kamerun,
derjenige Theil dieſer Kolonie, der ihr allein ihren eigentlichen
Werth verleiht, franzöſiſch; wenigſtens auf dem Papier. Daß
aber Deutſchland eine franzöſiſche Aneignung dieſes Landes
nun und nimmermehr dulden kann, ſollten die Fran-
zoſen ſchon daraus erſehen haben, daß ſelbſt engliſche
Blätter, welche der engliſchen Regierung nahe ſtehen,
dies unumwunden ausgeſprochen haben. Crampel iſt
der erſte Franzoſe, der jene Länder belritt, während
ſchon ſeit Jahrzehnten die berühmteſten deutſchen Afrika-
reiſenden gerade dieſe Gebiete durchforſcht haben. Von der
nächſten franzöſiſchen Colonie ſind ſie durch die unermeßliche
Sahara im Norden, durch weite, noch gänzlich unbekannte
Länder im Süden getrennt, während ſchon ein flüchtiger Blick
auf die Karte ſie ſofort als natürliches und untrennbares Zu
behör dem deutſchen Jntereſſengebiet von Kamerun zuweiſt.
Sollte da ein papierener, auf der Durchreiſe geſchloſſener Ver-
trag Crampels mit Eingeborenen, falls derſelbe überhaupt zu
Stande gekommen iſt, Deutſchland aus jenen Gebieten aus
ſchließen können Gewiß nicht. Eins freilich iſt nunmehr klar:
Frankreich hat unzweidentig ſeinen Anſpruch, auf das Land
geltend gemgcht; will Deutſchland das Land beſitzen, ſo muß es
daſſelbe wirkſamer in Beſitz nehmen, als Frankreich dies bisher
gethan hat. Ein flüchtiger Zug durch das Land, wie der jetzige
franzöſiſche der Abſchluß von Verträgen mit den Eingeborenen
kann für Deutſchland nicht mehr genügen, um Frankreich aus
dem Felde zu ſchlagen; es bleibt uns nichts anderes mehr übrig,
als uns ſofort feſt in dem Lande einzuniſten. Dann mögen die
Franzoſen auf ihrer Durchreiſe dort Verträge ſchließen ſoviel
ſie wollen, ſie werden uns den Beſitz des reichen Landes nicht
mehr entreißen können. Möchten alle betheiligten deutſchen
Factoren, Regierung und Private, in dieſer Richtung ſofort und
kraftvoll zuſammenwirken.

Streiflichter.
Die franzöſiſche Arbeiterbewegung, welche

nach den zahlreichen Mißerſolgen des Frühjahrs eine Zeit lang
wenig oder gar nicht in der Oeffentlichkeit hervorgetreten war,

jetzt aufs Neue an, von ſich reden zu machen. Von den
verſchiedenſten Orten kommen Meldungen über entweder ſchon
im Gange befindliche oder doch in Vorbereitung begriffene Ar
beiterausſtände, welche, ohne gerade einen unmittelbar bedroh-
lichen Charakter zu zeigen, doch erkennen laſſen, daß in Frank-
reich, ebenſo wie in Deutſchland und England, nach dem Grund
ſatz verfahren wird, unter allen Umſtänden Partei für aus irgend
welchem Grunde von den Arbeitgebern entlaſſene „Genoſſen“
zu nehmen. Offenbar wird nach einer von dem Ausſchuß der
internationalen Umſturzpropaganda erlaſſenen allgemein giltigen
Loſung gehandelt. Es verſchlägt dabei anſcheinend den fran-
zöſiſchen Strikemachern nichts, daß dieſe Taktik den engliſchen
und deutſchen Genoſſen mehr Schimpf und Spott als Auer-
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wußtſein der Solidarität der Arbeitgeber kaum durch ekwal
anderes ſo mächtig gefördert worden als durch das ſinnloſe
Toben und Wüthen der ſozialrevolutionären Terroriſten gegen
die Aktions- und Koalitionsfreibeit der Arbeitgeber, bei gleich
zeitiger weiteſtgehender Jnanſpruchnabme und Ausnußung dieſer
ſelben Freiheiten für Rechnung der Arbeiter. Auch in Frankreich
bringen gleiche Urſachen gleiche Wirkungen hervor. Augeſichts
der Anmaßlichkeit der Arbeiter nimmt die öffentliche Meinung
jetzt immer offener die Partei der Arbeitgeber, weil ſie nicht
einzuſehen vermag, mit welchem Rechte die Arbeiter ihren Willen
der ganzen Nation aufzuzwingen ſich unterfangen. Die ſozial-
revolutionären Fachvereine haben ihre Karte zu früb aufgedeckt
und werden es nur ihrer eigenen verkehrten Taktik zuſchreiben
dürfen, wenn ſie nicht einmal in einem ſo durch und durch demo-
kratiſirten Gemeinweſen, wie die franzöſiſche Republik von beute
iſt, ihre Forderungen mit den Prinzipien der ſtaatlichen Freiheit
und ſtagtsbürgerlichen Gleichheit auszuſöhnen vermögen.

Die Ausgeſtaltung des coloniglen Geſell-ſchaftsrechts. Ueber die Beſchlüſſe des Colonialraths in
der Frage der Ausgeſtaltung eines colonialen Geſell
ſchaftsrechts iſt bisher nichts genaueres in die Oeffentlich-
keit gedrungen. Sie bilden, wie wir hören, noch den Gegen
ſtand der Erwägungen der Regierung. Es hat ſich zufällig ſo
getroffen, daß zu derſelben Zeit, die gleiche Frage den franzöſi
ſchen Colonialrath (conseil supérieur des colonies) beſchäftigt
hat. Jn ſeinem Gutachten ſchlägt er, wie wir Siècle entnehmen,
vor, zur Förderung der thatſächlichen Beſitzergreifung der unter
franzöſiſchen Einflüß geſtellten Gebiete, namenllich in Africa, die
Bildung von Coloniſations-Geſellſchaften dadurch zu begünſtigen,
daß ihnen unter gewiſſen Vorausſetzungen und Auflagen Vor-
rechte wirthſchaftlicher und politiſcher Natur in Ausſicht geſtellt
werden. Als Gegenſtände einer derartigen Verleihnng zählt er
aus das ausſchließliche Recht auf Aneigunng des herrenloſen
Gründ und Vodeus in dem der Geſellſchaft zugewieſenen Gebiet,
vorbehaltlich des Rechts der Regierung auf den für Verwaltungs-
zwecke erforderlichen Grund und Boden, auf Zugangswege und
Leinpfade; das ausſchließliche Recht guf die Anlegung von öffent
lichen Verkehrsanſtalten und deren Betrieb, auf den Bergdan,
die Waldnutzung und den Handel mit Elfenbein, Korallen,
Perlen und Perlmutter; das Recht zur Errichtung von Zettel
banken und zur Ausgabe von Münzen; das Recht, Eingangs-
Durchgangs- und Ausfuhrzölle und Schifffahrtsabgaben auf
den Wagrenverkehr zu legen und Steuern von den Ein-
geborenen und den Anſiedlern zu erheben, vorbehaltlich der
Genehmigung der Höhe und Vertheilung, dieſer Abgaben
durch die Regierung. Zu dieſen Verleihungen wirth-
ſchaſtlicher Natur ſollen weitgehende polizeiliche eder
treten können. Als Gegenleiſtung für dieſe Vorrechte ſoll den
Geſellſchaften die Ausführung beſtimmter öſſentlicher Arbeiten,
die Mitarbeit bei der Bekämpfung des Sklavenhandels und ein
beſtimmter jährlicher Aufwand für Aufrechterhaltung der Ord-
nung und Sicherheit auferlegt werden. Die Vorausſetzungen
für eine derartige Ausſtattung bevorrechtigter Koloniſations-
geſellſchaften ſollen darin beſt hen, daß ihre Bildung nach den
Vorſchriſten des Handelsgeſehbuches erfolgt, ihr Domizil in
Frankreich iſt, der Vorſitzende ſowie drei Viertel der Mitglieder
des Verwaltungsraths, die Direktoren und die GeneralAgenten
Franzoſen ſind und Bürgſchaften für den bleibenden Charakter
der Geſellſchaft als einer franzöſiſchen gegeben werden. Die
Aufnahme von Anleihen vor vollſtändiger Einzahlung des Ge
ſeüſchaftskapitals ſoll unſtatthaft ſein. Der Regierung ſoll das
Recht vorbehalten bleiben, die Direktoren und General- Agenten
zu beſtätigen und die Beſtätigung jeder Zeit zurückzuziehen. Die
Satzungen ſollen die Dauer der Geſellſchaft und die Gründe
dezeichnen, aus denen ihre Auſlöſung, die Entziehung der Vor
rechte und der Heimfall der ausgeſührten öffentlichen Arbeiten
an den Staat zu erfolgen hat. Monopolartige Rechte ſollen
nicht auf längere Zeit als dreißig Jahre verliehen werden. Die
Erneunerung ſoll aber zuläſſig ſein. Der Kolonialxath befür
wortet die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs nach den vor-
ſtehenden Geſichtspunkten, ſpricht ſich aber zugleich dahin aus,
daß die Regierung angeſichts der Dringlichkeir eines that
kräftigen Vorgehens in dieſer Frage nach Lage der beſtehenden
Geſehgebnung ermächtigt ſei, auch vor dem Zuſtandekommen eines
Geſetzes, im Verordningswege im Sinne der Vorſchläge des
Koloniolraths zu handeln.

Die jugendlichen Arbeiter in Preußen 1890.
Nach den denlehzten Jahresberichten der preußiſchen Gewerbe

räthe beigegebenen Tabellen wurden 1890 jugendliche Arbeiter
in 19275 Fabriken beſchäftigt, d. i. 2771 mehr als 1888. Am
meiſten ſolcher Fabriken wies die Nahrungs und Genußmittel
induſtrie auf, nämlich 3332; es folgen dann die Jnduſtrie der
Steine und Erden mit 2682 und die Textilinduſtrie mit 2577.
Die Geſammtzahl der beſchäſtigten jugendlichen Arbeiter betrug
125 904 (gegen 1888 21665). Während nach der Anzaht
der Fabriken, die jugendliche Arbeiter beſchäftigen, die Texkil
induſtrie erſt die dritte Stelle einnimmt, bat ſie nach der Zahl
der beſchäftigten jugendlichen Köpfe mit 26572 die erſte Stelle
inne; es folgen dann Bergbau, Hütten und Salinenweſen m
20 845 und die Metallverarbeitung mit 16 620, während die Nak
rungs- und Genußnmittelinduſtrie 13 442 und die Jnduſtrie der
Erden und Steine 12 807 aufweiſen. Dem Geſchlechte nach waren
88 542 männlich 37 452 weiblich. Das weibliche Geſchlecht über
wiegt das männliche in der Textilinduſtrie mit 15648 gegen 1032-
männliche, ebenſo in der Bekleidung und Reinigung (2 641: 1140
es kommt ihm gleich in der Papier- und Lederinduſtrie (3 186
weibliche: 3 197 männlichen).

Wie die Geſammtzahl der jugendlichen Arbeiter (von 12 bis
16 Jahren), ſo iſt auch die Zahl der beſchäftigten Kinder (12 bis
14 Jahren) in den beiden Jahren geſtiegen, und zwar von 6225
auf 6633. Die Kinderbeſchäftigung, iſt mit 2,585 am ſtärkſten
in der Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie; ihr reihen ſich die
Textilinduſtrie mit 1079 Kindern und die Jnduſtrie der Steine
und Erden mit 817, an. Auf den Bergwerken, Hütten und So-
linen waren 408 beſchäftigt. Dem Geſchlechte nach waren 1 209
männlich und 2 424 weiblich.

In verſchiedenen Berichten wird hervorgehoben, daß vie
Steigerung der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter der Ver
mehrung der Arbeiter im Allgemeinen entſprach Die Mehr-
einſtellung der jugendlichen Arbeiter hat in der Hauptſache be-
reits im Jahre 1889 ſtattgefunden und es wird der Einfluß des
gewerblichen Aufſchwunges des Jahres 1889 mit ſeinen Neu-
anlagen und Betriebserweiterungen im Jahre 1890 fortgewirke
haben. Daß die Geſammtſteigerung der jugendlichen Arbeit
hauptſächlich durch Mehreinſtellung junger Leute (14—16 Jahren
bewirkt wurde, geht ſchon aus der geringen Vermehrung der
Kinderarbeit hervor. Uebrigens iſt in manchen Bezirken, ſo in
Berlin und Umgegend, in Frankfurt a. O., eine erhebliche Ver
minderung der Kinderarbeit zu verzeichnen geweſen. Das neue
Arbeiterſchutzgeſetz, nach dem die Kinderarbeit jn Fabriken bis
zum vollendeten 13. Jahre unbedingt und ſür
Kinder zwiſchen 13 und 14 Jahren nur, ſofern ſie nicht mehr
ſchulpflichtig ſind, zugelaſſen iſt, wird einen allgemeinen Rück
gang in der Zahl der beſchäftigten Kinder herbeiführen.

n den Bergwerken Salinen und Aufbereitungsanſtalten
war die Zunahme der jugendlichen Arbeiter größer als die Ver-
mehrung der Geſammtbelegſchaft. Dieſe wuchs von 1889 auf
1890 um 7,8 pCt. die Zahl der jugendlichen Arbeiter dagegen
um 13 pCt. Jm Oberbergamtsbezirk Breslau wuchs die lebtere
Zahl um 38,6 pCt. bei einer Vermehrung der Geſammtbeleg-
ſchaft um 9,7 pCt. wogegen im Dortmunder Bezirk die Ver-mehrung der jugendlichen Gruppe (um 10,4, pCt.), mit der Ver
mehrung der Geſammtbelegſchaft (um 10 pCt. ziemlich gleichen
Schritt hielt. Die Beſchäftigung der jugendlichen Arbeiter be-
tand nur in leichten den körperlichen Kräften angepaßten und
er Entwickelung nicht ſchädlichen Arbeiten. Dementſprechend

war auch der Geſundheitszuſtand derſelben, abgeſehen von der
im Anfange des Jahres 1890 in vielen n heftig aufge
tretenen Jnfluenzaepidemie, fortwährend zufriedenſtellend. Die
ſchulpflichtigen Kinder wurden überall nur in ihrer ſchulfreien
Zeit zur Arbeit herangezogen.

Aus Nah und Fern-
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die Geheimräthe Dr. Engen Hahn und Ernſt v. Bergmann
die Aufforderung gerichtet, ihm binnen 24 Stunden eine
Antwort auf die gegen ſie öffentlich erhobenen Anklagen
des Aſſeſſors Leidig (betr. Krebsimpfungsverſuche an Kranken)
u ertheilen. (Vargleiche die Notiz unter derſelben Ueber(hrift in geſtriger Morgenausgabe.)

Die Operation der Fürſtin Milenag von
Montenegro iſt gut verlaufen; das Befinden der Fürſtin
war geſtern ein beſſeres.

Attentat. Als der General Macé in Verſailles am
Mittwoch nach der Beſichtigung der Truppen in Begleitung
mehrerer Offiziere die Avenue Saint Cloud paſſirte, feuerte
ein junger Menſch aus der Mitte der Zuſchauermenge
einen Revolverſchuß ab. Der Thäter wurde verhaſtet.
Die Beweggründe der That ſind unbekannt.

[(Eine neue Meldung ans Verſailles berichtet zu dieſem Vor
fall: Die eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß der junge
Menſch, welcher geſiern, als General Macé, die Avenue Saint
Clond paſſirte, einen Revolverſchuß abgab, lediglich aus Muth-
willen und Uebermuth feuerte und nach dem General gar
nicht zielte.]

Aus Petersburg wird abermals gemeldet: Hier ein
gegangene zuverläſſige Jnformationen aus Tambow be-
zeichnen die durch auswärtige Blätter verbreitete Meldung
über dortige Ausſchreitungen gegen die Juden als
vollſtändig erfunden.

Ueber die Ermordung des Revierjägers
Klamt durch Wilddiebe berichtet der „Bote aus dem
Rieſengebirge: „Am Montag Abend gegen 7 Uhr hat ſich
der reichsgräflich Schaffgotſch'ſche Revierjäger Johann
Klamt in das Revier auf den Anſtand begeben und iſt
von dort nicht mehr zurückgekehrt. Als man am Dienstag
früh nach demſelben ſuchte, fand man ihn im ſogenannten
Forſtort Brand im hohen Holze auf dem Geſicht liegend
todt vor, das Gewehr noch geladen und im Anſchlage. Es
zeigte ſich, daß er durch einen Schuß durch das Herz, der
das in der Bruſttaſche befindliche Notizbuch und ein
Cigarrenetui durchbohrt hatte, gefallen war. Spnuren,
welche auf den oder die Thäter ſchließen ließen, ſind nicht
aufzufinden. Man kann nur annehmen, daß von der Ferne
gekommene Wilddiebe den Mord begangen haben, da
Klamt, ein allgemein beliebter und maßvoller Beamter, in
unſerer Gegend keinen Feind beſaß. Daß die Aufregung
eine ungeheure iſt, bedarf wohl keiner Erwähnung. Klamt
Hinterläßt eine Frau und zwei unerzogene Kinder. (Vergl.
geſtrige Nummer Depeſchentheil.)

Ein Wolkenbruch zerſtörte den Bahndamm der
Strecke SaganWellersdorf auf 700 Meter Länge. Die
Orientzüge fahren über Soran. Jm Quellgebiet des
Queis, Bober und Zacken iſt Hochwaſſer eingetreten. Be
ſonders heimgeſucht iſt die Ungegend von Warmbrunn und
Lauban.

Aus Ems (13. Juli) wird berichtet: Heute, am
Jahrestage der Begegnung, die weiland König Wilhelm I.
hier mit dem franzöſiſchen Abgeſandten Benedetti hatte,
war der Gedenkſtein wieder mit einem Kranze, Blumen
und Stränßen aufs Schönſte geſchmückt worden.

Der Prinz Ferdinand von Coburgiſt in Gaſtein
eingetroffen. Er geht alſo nicht nach Sofia und es ſteht
keine große Staatsaktion bevor.

Zur Fenersbrunſt in Montreagl. Dem Renter-
ſchen Bureau wird aus Montreal gemeldet. es ſei gelnngen,
die in einem dortigen Häuſerviertel ausgebrochene Feuers-
brunſt nach kurzer Zeit zu bewältigen; der verurſachte
Schaden ſtelle ſich als erheblich geringer heraus, als man
urſprünglich angenommen habe. (Vergl. geſtrige Morgen-

ausgabe.) JExploſion. Aus NewYork (15. Jnli) wird ge-
meldet: Bei dem geſtern in Brooklyn ſtattgehabten Aus-
laden des Dampfers „Gr. Booth“ explodirte eine Kiſte
mit Dynamit. Zwei Arbeiter, die dieſelbe trugen, wurden
getödtet, der Steuermann William und der Jngenieur Ever-
ſon ſchwer verletzt. Der Dampfer traf heute hier zur
Reparatur ein und ſank beim Einfahren in das Trocken-
dock. Der Kapitän des Schiffes iſt wegen geſetzwidrigen
Transportes gefährlicher Sprenugſtoffe verhaſtet worden.

Wieder ein Eiſenbahn unfall! Nach einer Mit-
kheilung der Ober-Poſtdireltion von Bern gerieth in dem
geſtrigen Nachtzug Zürich- Genf der Beiwagen zur Bohnpoſt
Zürich-Genf zwiſchen Olten und Rothriſt in Brand und wurde
bis auf die Eiſentheile zerſtört. Die Poſtladung, beſtehend aus
Sendungen von der Oſtſchweiz und weiterher nach Bern, Lau
ſanue, Wallis, Genſ, c. iſt vollſtändig vernichtet. Die admini-
ſtrative und gerichtliche Unterſuchung iſt im Gange. (Weiteres
ſiebe im Depeſchentheil.) z

Streik in Paris. Jn einer zu Paris am MittwochNachmittag im Tivoli-Vauxhall ſtattgehabten, von etwa 4000
Perſonen beſuchten Verſammlung der Eiſenbahnarbeiter wurde
die allgemeine Arbeitseinſtellung beſchloſſen. Von anderer Seite
wird uns zu dieſer Mittheilung berichtet Ein allgemeiner Streik
der Eiſenbahnarbeiter wird, trotz der im Tivoli-Vanxhall ge-
faßten Beſchlüſſe als zweifelhaft angeſehen die Lokomotiv-
führer, ſowie die Heizer und andere Zugbeamte haben ſich der
ganzen Streikbewegung vollſtändig ferngehalten.

Aus dem Lande der Blutrache wird eine Begeben-
Heit berichtet, die einigermaßen von den ſorſtigen corſi-
ſchen Bräuchen abweicht und, wenn die Meldungen von dortrichtig ſind, erkennen läßt, daß in manchen corſiſchen Herzen
menſchlichere und civiliſirtere Begriffe die Oberhand gewinnen
über die ſtarren Gebote der Vendetta. Jnfolge von Erbſtreitig
keiten war zwiſchen den Familien Lucchini in Arbellara eine
erbitterte Feindſchaft ausgebrochen, die während der letzten zwei
Jahre bereits mehreren Mitgliedern derſelben das Leben ge
koſtet hatte. Unter der Anklage eines der letzten Vendetta-
morde, war vor ſechs Monaten Luigi Lucchini verhaftet, aber
wieder in Freiheit geſetzt worden, da ſeine Schuld nicht zu er-
weiſen war. Was das Gericht nicht für erwieſen annehmen
mochte, davon waren aber die feindlichen Verwandten Luigis
überzeugt; ſie hielten ihn für den Mörder eines der ihrigen
und ſannen auf Rache. Am 9. Juli wurde ſie mit unheimlicher
Schnelligkeit geübt: Luigi Lucchini, der mit fünf anderen Per
ſonen in einem Wagen nach Sartena fuhr, wurde unterwegs
von der tödtlichen Kugel getroffen, die Thäter verſchwanden im
dichten Maquis. Als aber in Sartengo dem Sterbenden die
letzte Hülfe geleiſtet und zugleich Fragen über den Hergang an
ihn gerichtet wurden, erklärte er, daß er ſich den todbringenden

chuß mit ſeiner eigenen Waffe beigebracht habe, und die Be
Perg beſtätigten ſeine Ausſage. Die Behörde ſchenkt dieſer

arſtellung keinen Glauben und hat daher die fünf Zeugen der
That einſtweilen in Haft genommen, weil ſie der Ueberzeugung
iſt, daß eine Vendetta vorliegt, daß aber das unglückliche Opfer
derſelben, um den blutigen Kampf der beiden Familien hur Rube zu bringen. den Mord als einen blohen Unglücksfa

arzuſtellen ſuchte und auch ſeine Freunde zu verpflichten wußte,
dieſe Darſtellung zu vertreten. Ein ſolcher Edelmuth iſt jedenfalls
eine in Corſica noch ſehr ſeltene Tugend,

Aunus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unjerer OriginalKorreſpondenzen ziſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

S Huerfurt, 15. Juli. (Unſer r nKindrrfeſt) wurde geſtern auf der Eſelswieſe gefeiert. Der
Feſtzug bewegte ſich von der Bürgerſchule aus, voran der
KnabenTrommler- und Pfeiferchor, durch die Straßen der
Stadt auf den Feſtplatz, wo die Kinder von ihren Lehrern auf
die Spielplätze geführt und mit Kaffee und Gebäck bewirthet
wurden. Bald entwickelte ſich ein buntes Treiben Leider fing
es gegen 5 Uhr an ſo heftig zu regnen daß das Feſt aufhören
und der übliche Einzug unterbleiben mußte.

W. Reinsdorf bei Landsberg, 15. Juli. (Verbrennung.)
Die 12 Jahre alte Tochter des Arbeiters Jehnert von bier
nahm beute Mittag einen mit Waſſer gefüllten Topf vom Heerd-
feuer, wobei ein eiſerner Roſtſtab, von demſelben berab fiel. Das
Kind erfaßte den letzteren, um ſich nicht die Finger zu verbrennen,
mit Hülfe der Schürze und verſuchte ſo den Stab wieder auf
die Feunerung zu legen. Hierbei kam die Schürze dem Feuer zu
nahe und bald ſtand das Mädchen in bellen Flammen, welche
ſich mit raſender Schnelligkeit über die übrigen Kleidungsſtücke,
die das Kind auf dem Körper trug, verbreiteten, ſodaß daſſelbe
nur noch einer Feuerſäule glich. Auf das fürchterliche Geſchrei
des brennenden Kindes eilten endlich Nachbarsleute herbei, welche
das Kind unter eine nahe Pumpe legten und fortgeſetzt Waſſer
auf daſſelbe herab pumpten, bis die Flammen erloſchen. Das
Mädchen hat namentlich am Oberkörper und an beiden Armen
ſo tiefe Brandwunden erlitten, daß das Leben deſſelben in hohem
Grade gefährdet erſcheint. Nach Anlegung eines Nothverbandes
wurde das unglückliche Kind der Halliſchen Klinik zugeführt.

Delitzſch, 16. Juli. (Volks- Verſammlung und
Ernte-Ausſichten.) Das Partei- Regiment der Sozial
demokraten hatte geſtern Abend eine öffentliche Volks-Verſamm-
lung ausgeſchrieben, um Proteſt gegen die Kornzölle einzulegen.
Der Einladung waren aber ſo wenige gefolgt, daß der Vorſchlag
des Vorſihenden, den Proteſt zu vertagen, angenommen wurde.
Der mangelhafte Beſuch wurde auf die Läſſigkeit der Delitzſcher
Arbeiter und weil die Einladung im Kreisblatte angeblich nicht
ſehr in die Augen gefallen, geſchoben, während der alleinige
Grund darin liegt, daß thatſächlich ein Nothſtand nicht vorhanden
und bei den prächtigen Ernteausſichten auch ſchwerlich zu er
warten iſt. Trockenes Wetter iſt hier nach den vielen Nieder
ſchlägen wegen des Beginns der Ernte recht erwünſcht.

Erfurt, 15. Juli. KKaiſſertage.) Am Abend des
14. September wird ein Zapfenſtreich der ſämmtlichen Spiellente
und Muſiker ca. 1500 des IV. Armeecorps vor dem
Regierungsgebäude abgehalten werden. Der ganze Platz wird
elektriſch und ſoweit dies nicht angängig, mit Siemensbrennern
und Gasſternen und Kronen erleuchtet werden. Die Beſitzer der
beiden unmittelbar in der Nähe des Hirſchgartens belegenen
großen Brauereien haben ihre Dampffraſt bereitwilligſt zur
Verſügung geſtellt. Auch die elektriſchen Beleuchtungsanlagen
im Rathbanuſe und vor demſelben werden bedeutend erweitert.
Der Auguſta-Park, in welchem das Gartenfeſt der Stadt Erfurt
ahgehalten werden ſoll, wird mit elektriſchem Lichte verſehen
werden. Die dem Auguſta-Park gegenüber liegende herrliche
Kirchengruppe Dom und, St Severi mit den dahinter
liegenden Wällen, der Zitadelle Petersberg, ſowie der entzückende
Aunsblick durch die ſogenannte Sachſenlücke werden am Abend
des Gartenfeſtes in bengaliſcher Belenchtuug ſtrahlen.

w. Magdeburg, 15. Juli. Einen Mordverſuch) auf
ſeine Braut machte geſtern Nachmittag ein hierſelbſt in einer
Fiſchhandlung ſeit einigen Wochen in Dienſt ſtehender Kutſcher.
Derſelbe hakte ſich geſtern die Erlaubniß eingeholt, ausgehen
zu dürfen; er verſeßte ſeine Uhr, kaufte ſich dafür einen Re
volver, wanderte nach dem benachbarten Orte Olvenſtedt,
wo ſeine Braut wohnhaft iſt, und gab auf dieſelbe drei Schüſſe
ab, worauf er nach Di,esdorf eilte und ſich dort ſelbſt der

ſtellte. Er gab an, die That aus Eiferſucht begangen
zu haben.

Badersleben, 15. Juli. (Obſtausſtellung.) Die im
Anſchluß an den hieſigen landwirthſchaftlichen Verein gebildete
„ObſtbauSection“ hat beſchloſſen, mit der diesjährigen Herbſt-
verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins eine O bſt-
Ausſtellung zu verbinden, deren Zweck ſein ſoll die im
Sectionsgebiete angebauten Obſtſorten überſichtlich zuſammen
zu ſtellen und diejenigen Sorten auszuwählen, welche zu, ver-
mehrter Aupflanzung in hieſiger Gegend am meiſten zu empfehlen
ſind. Auch Nichtmitgliedern ſoll die Beſchickung der Ausſtellung
geſtattet ſein.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die im Jahre 1890 mit einem Kapital von 1200 000

gegründete Aktiengeſellſchaft Wickingſche Port-
land-Cement- und Waſſerkalkwerke in Reck-
linghauſen giebt 5 Dividende.

Savonnaer Werke. Ueber die Beendigung der
Kriſis liegen folgende Depeſchen vor: Aus Mailand, 15. Juli,
wird telegraphirt: „Die geſtrige Gläubiger-Verſamm-
lung der Savonnger Werke ſetzte einen infgliedrigen Aus
ſchuß ein, dem der bisherige Maſſenverwalter beigegeben wird;
letzterer bezifſerte die Aktiven auf 160 750 000, die Paſſiven auf
15 326 000. Die Banca Unione Jtaliang räumte den Werken
einen Credit von 300 000 Lire ein. Aus Eſſen, 15. Jnli,
meldet die „Rhein.-Weſtf. Zeitung“: Die Gläubiger des Savonnaer Werkes ſtimmten in der geſtrigen Verſammlung
der Ertheilung eines Moratoriums, einſtimmig zu.

Die Verwaltung der Brauerei zum Waldſchlöß-chen, Aktiengeſellſchaft in Deſſau erläßt jetzt eine Bekaunt-
machung, laut welcher am 1. d. Mts. nicht nur die planmäßige
Auslooſung von 22 Stück am 2. Januar 1892 mit einem Amor-
tiſationszuſchlage von 3 zur Rückzahlung gelangenden 4'/2
Partial- Obligationen der Geſellſchaft, ſondern gleichzeitig auch
die plaumäßig für die Jahre 1892--1921 vorgeſehenen Auslooſ
ungen ſtattgefunden haben, demgemäß alſo die ſämmtlichen bis-
her nicht zur Rückzahlung aufgerufenen Partial- Obligationen
ausgelooſt und zur Rückzahlung am 2. Jannar 1892 gekündigt
worden, ſind. Den Jnhabern der ausgelooſten Partial-Obliga-
tionen ſteht es jedoch frei, deren Umtauſch in Theilſchuldver
ſchreibungen einer neuen 4 Pigen, zu 103 rückzahlbaren und
hypothekariſch ſicher zu ſtellenden Anleihe von 999 900 zu be
wirken. Der Umtauſch erfolgt bei der Deutſchen Bank in Berlin
und bei dem Vankhanſe Friedrich Franz Wandel in Deſſau
und zwar in der Zeit vom 4. bis 20. Juli. Jm übrigen ver
weiſen wir auf das Jnſerat ſelbſt.

Sagl-Eiſenbahn. Juni. Einnahme aus dem
Perſonenverkehr 49 779 .4 1947 aus dem Güterverkehr
56 068 4408 außerordentliche Einnahme 15 670

720 Geſammteinnahme 121 517 3186 -4), bis Ende
Jnni 620201 2141

Weimar-Gerger Eiſenbahn. Juni. Einnahme
aus dem Perſonenverkehr 43 460 1778 .4), aus dem
Güterverkehr 60 727 4 5594 -4), außerordentliche Einnahme
10 474 .4 712 Geſammteinnahme 114 661 8084 .40),
bis Ende Juni 620 958 7367 .4).

Prag, 15. Juli. Das Cartel der öſterreichiſchungax
iſchen Zuckerraffinerien ſetzte die Erzeugung mit 2
Millionen Doppelcentner feſt. Hiervon entfallen auf Ungarn
450 000, auf Böhmen 900 000 und auf die übrigen öſterreichiſchen
Produktionsländer 950 000. Das Cartel gilt bis 30. September
1892. Für Einhaltung des Contingents iſt eine Strafe von
10 fl. pro mehr erzengten Doppelcentner feſtgeſetzt. Fünf Raf-
finerien ſtehen außerhalb des Cartels.

Oeſterreichiſche 600 Gulden-Looſe von 1860.
Die nächſte Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 250 Mark pro Stück bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
a r Straße m die Verſicherung für eine Prämie
von Mark 4,50 pro Stü

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.)

Hamburg. Die Galliotte „Alice“ aus Rendsburg, welche

zwiſchen der Elbmündung und elgoland geſunken. ie
Maupuſchaft konnte wegen des errſcheuden Sturmes vur

Harburg nach Schweden in See war, iſt heute Morgen

mit Mühe durch den Schlepper „Vorkum“ gereltet werden.
Hannover. Der allgemein beliebte Landgerichtsrati

Stolz erſchoß ſich in einer Droſchke, welche er genommen
hatte, um nach dem Todtenhanſe zu fahren. Geiſtige
Ueberarbeitung ſoll die Veranlaſſung zur That ſein.

Wollſtein. Die hieſige Strafkammer verurtheilte
geſtern den katholiſchen Vicar Oleinik wegen Majeſtätsbe-
leidigung zu vier Monaten Feſtung. Derſelbe hatte ſeinen
Unwillen darüber geäußert, daß in der Wohnung zweier
Katholiken zwei Kaiſerbilder zwiſchen Heiligenbildern an der
Wand hingen.

Krakau. Die ruſſiſche Grenzwache zu Michalowitſch
expedirte geſtern 40 jüdiſche Familien, welche nach Galizien
auswandern wollten, nach Rnuſſiſch-Polen zurück.

Breslan, 15. Juli. Jn Folge von Wolkenbrüchen
im Rieſengebirge iſt im Quellengebiet des Queis, des Bober
und des Zacken Hochwaſſer eingetreten. Die Umgegend
von Warmbrunn und Lauban iſt beſonders heimgeſucht.

Warmbruntn, 15. Juli. Auf die Ermittelung des
Mörders des Revierjägers Klamt iſt eine Belohnung von
600 Mark ausgeſetzt. (Vergleiche: Nah und Fern.)

Bern, 15. Juli. Vom Nachlſſchnellzug, welcher geſtern
Abend 9 Uhr 10 Minuten von Zürich nach Genf ſuhr,
iſt der Beiwagen des Poſtwagens vollſtändig bis auf
die Eiſentheile verbrannt. Jn der Nähe der Station
Aarburg wollte ein Poſtkondukteur Namens Henzi (Bern)
im Bureauzimmerchen, welches vom übrigen Wagenraum,
wo die Poſtſachen lagern, getrennt iſt, einen Bleiſtift ſuchen.

Bei dieſer Gelegenheit warf er ein noch ein wenig glim-
mendes Zündhölzchen weg. Bei den Poſtſachen arbeitend,
ſah der Poſtkondukteur bald hernach Feuer im Bureau-
ziimmer. Er wollte es mit den Händen, mit Poſtſäcken c.
löſchen, was nicht gelang. Zuletzt mußte er (der Zug fuhr
inzwiſchen weiter, da das Zugperſonal nichts wußte) au
die eigene Rettung denken er benachrichtigte das Zug-
perſonal. Der Zug konnte außerhalb der Station Rothriſt
halten. Der verbrannte Poſtwagen wurde zurückgelaſſen
und der Zug fuhr weiter, da keine weiteren Beſchädigungen
ſich vorfanden. Der Beiwagen enthielt lauter direkte
Sendungen, der Schaden iſt noch nicht konſtatirt. Henzi
kam mit leichten Bandwunden davon. (Vergl.: Nah und
Fern.)

Budapeſt, 15. Juli. Neuerdings zirknlirt wieder
das vollſtändig unbeſtätigte Gerücht, nach welchem die
Sprengarbeiten am Eiſernen Thor größeren Schwierigkeiten

begegnen ſollen. Die Unzulänglichkeit der gegenwärtig an
gewendeten Sprengmethode wird ſelbſt in den Kreiſen, wie
erzählt wird, der Unternehmung zugegeben.

Paris, 15. Juli. Die Angelegenheit bezüglich der
Hinrichtung Rigand's auf Haiti iſt nunmehr glücklich bei
gelegt. Die Regierung von Haiti hat der Familie Rigand'““
die von der franzöſiſchen Regierung für dieſelbe verlangte
Entſchädigungsſumme bewilligt.

Der Deputirte Laur hat den Miniſter des Aeußeren
Ribot davon verſtändigt, daß er beabſichtige, eine Jnter
pellation über die Paßvorſchriſten im Verkehr mit Elſaß-
Lothringen einzubringen.

Athen, 15. Juli. Eine Räuberbande gefährbet die
Sicherheit des Epirus; die türkiſche Gensdarmerie ſoll die
Räuber ungehindert ſchalten und walten laſſen.

Belgrad, 15. Juli. Wie gerüchtweiſe verlautet, ge
lang es der bulgariſchen Regierung die Mörder Beltſchew's
feſtzunehmen. Dieſelben, zwei Gymnaſialſtudenten, hätten

eingeſtanden von Dr. Tzatſchen, dem Oberſtlientenant
Kiſſow und Dr. Molow zu dieſer That verleitet worden
zu ſein.

Queenstown, 15. Juli. Der Dampfer „City
NewYork iſt heute früh mit 25 Paſſagieren vom Dampfer
„Servia“, welcher Reparaturen halber in NewYork zurück
bleiben mußte, hier eingetroffen. Unter den Paſſagieren
befand ſich der Prinz Georg von Griechenland.

New-Hork, 16. Juli. Auf der Miſſouri-Paclfic Bahn
fand bei Fortſcott in Kanſas ein Zuſammenſtoß eines
Waarenzuges mit einem Perſonenzug ſtatt. Ein Wage
iſt umgeſtürzt und zehn Reiſende verletzt,

Schiffsbewegung.
Bremen, 15. Juli. (Norddeutſcher Lloyd.) Ter

Schnelldampfer „Havel“ iſt beute Nachmittag 3 Uhr auf der
Heimreiſe in Nordenham angekommen. Der Dampfer „Weimar“
iſt geſtern in Baltimore eingetroffen. Der Dampfer „Preußen“
iſt geſtern, auf der Fahrt nach Oſtaſien, in Suez angekommen
Der Schnelldampfer „Trave“ hat geſtern Nachmittag 2 Uhr
die Heimreiſe von NewYork angetreten. Der Schnelldamrfer
„Saale“ iſt geſtern Morgen 9 Uhr in NewYork eingetroffen.
Der Poſtdampfer „Oldenburg“, von Baltimore kommend, iſt
geſtern 33 Uhr Nachmittags auf der Weſer angekommen. Der
Poſtdampfer „Frankfurt“, vom La Plata kommend, iſt geſtern
4 Uhr Nachmittags auf der Weſer angekommen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 16. Juli. Preiſe mit Ausſchlus der

Maklergebübr ber 1000 Kilo netto). Weizen feſt
234--240. Rauhweiz. 225--230 Mk. Roggen geſucht 221--225.
Gerſte, Brau, Futter- 160--170. Hafer ruhig 167--172. Mais
amerikan. Mixed ohne Angebot Donaumais 155--163 Naps
Rübſen Erbſen, Victoria- Wicken Kümmelexcl. Sack 39--41 nomin. Stärke incl. Faß v. 100Ko. netto. Hall.
brima Weizenſtärke feſt 46—--47, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen
Vorräthen feſt 36,00--37,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Vohnen, 20-22.
Lupinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 54—57,00 Futterartikel
5 feſt Futtermehl 16,50--17.50 M. Roggenkleie 12,25-13,50

k. Weizenſchaalen 11,25--11,75 Mk. eizengrieskleie 11,50
12,00 Maxk. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mk, dunkle

9,59 10.50 M. Delkuchen 12.00--12,50 M. Malz 29,00-31,90
Mk. Rüböl 59,00. Vetrolenm 24, Mark. Solaröl,
0.825/80 16,50--17,60 Mk. Spixitus 10000 Lit. malt. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mapk, mi:
70 Mark Verbrauchsghaghe 80 Rüblenlpiritus V.



Magdeburger Börſe vom 15. Juli 1891,
KeichsAnleihe

Chemiſche
Mag Stadt Obli ationen
Deſſauer

Nagdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaſtsAct. p. St.
a 300 Mk. vollgezahlt

do. Feuerverſich.-Actien p.
Einzahlung

erſicher.Actien p. St. 1500 Mk.
EinzahlungNelien p.

mit 26
do. Hagel-V

mit 33
do. Lebens-Verſich.

mit 202 Einzahlung
do. Rück.-Verſich.Actien

vollgezahlt

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien

abrik Buckau-Actien
Deſſauer Gas-Actien
Eiſengießerei und Maſchin

Chemiſche

„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.Aktien
Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien

abrik Buckau bligationen
as Obligationen

en Fabrik Nienb.

Bankverein-Antheile
do. Bau und Creditbank-Actien
do. Bergwerks-Actien

Vasde Vrger Allgemeine Gas-Actien
o.

do. do.do. Privatbank-Acti
do. Straßenbahn-Actien

Marie conſolidirte Bergwerks-Aktien
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien
Sächſ Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien

do. do. Stamm-Prior-Act.Sudenburger Maſchinenfabrik-Aktien
Stamm-Actien
Stamm-Prior.

Magdeburger Zuckerraffinerie
do.

Stamm-pPriorit.Act.
en

St. 3000 k.

per St. a 300 Nr.

2 4 eſt, 16. Juli. Weizen loco feſt, per Frühtfahr Gd., Br.per ß Gd., Br., per och 9,22 Gd., 9,24 Br. Hafer per
uli e Gd., n Br., per Herbſt 5,38 Gd., 5,40 Br.

Paris, 15. Juli, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen weichend, per Juli
26,50, per Auguſt 26,30, per e e ber 26,30, per November- Februar
26,60. Roggen träge, per Juli 17,70, per Aug. per Nov.- Februar 18,00.

Paris, 15. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen weichend, per Juli 26,40,
Auguſt 26,10, per September- Dezember 26,20, per November Februar 26,50.

oggen matt, per Juli 17,70, per November Februar 17,70.
Amſterdam, 14. Juli. Weizen auf Termine niedriger, per Juli per
23 Roggen loco feſt, auf Termine unverändert, per Oktober 193, per

irz 195.2 London, 15. Juli. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten. J 2

London, !5. Juli. n sbericht.) remde Zufuhren ſeit letztem Mon
t W 19000, Gerſte Hafer 39300 Orts. Sämmtliche Getreidearten ſehr
ruhig, williger.eondbr, 15. Juli. (Schlußbericht.) Fremde t ſeit letztem Montag
Weizen 19920, Gerſte Hafer 39290 QOrts. Engl. Weizen knapp, feinſter ſtetig,
andere Getreidearten weichend, fall alle nominell ohne Käufer.

New-HYork, 14. Juli. Rother Winterweizen loco 99 Getreidefracht2. Rother Weizen per Juli 973/g, per Auguſt 9653/8, per Dez. väig.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare
A. r i rauchsſtener.

u

e 4 3 94, bze 5 un aJ e 4Div. p. St.
1889 J 1890

30 30
203 206
25 32 400,00 B

St. 1500 Mk.
25 26
45 45 0975,00 G

Div. in
1889 1890

e 4 8 z 27

4 0 5
4 0 u2 3 7

I.

4 v.
e 4 9 23 74 9 23 74 5 104,00 B
5 4 3 um4 v T T1 9 95 94 20 205 öile F.

LWaſſerſtände,
bedeutet über, m unter Null.

Saale und Unſitrut
Fall Wuchs

alle 15. Juli 2,30 16. Juli 2,24 0,56r r 3,98 J 288 0110Straußfurt 140 140Alsleben II. 2,98 15 2,92 0,06ElbeAußig 14, Juli 1,07 (15. Juli 1,04 0,03Dresden e e 0,06 e 0,14 D 0,20Wittenberg 4 2,7271 2 70002Magdeburg r 259 r 2550,041
Barby 2,99 2,961Bittenberge 2881 291] 0,03

Wanren- und Prodnktenberichte.
Geokreide.

Berlin, 15. Juli.

232 Mk. bez., feiner
bis 231,5 232,17 232 Mk. b ez.,

Mk. bez., ruſſiſcher
Durchſchnittspreis

niedriger, un237 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität
gekündigt 2850 Tonnen,

Weizen mit Ausſchluß von Rquhweizen pro 1000 Kilogr.
loco matter, Termine ſpätere Sichten
digungspreis 232 Mk. bez., loco 227

Kün-

Mk. bez., per dieſen Monat 232,25
Mr. bez. per Juli-Auguſt

213,5—212,5—213 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Okt.
207,75-
Dezember Mk. bez.

207 Mk. bez., per Oktober- November 205 204,75 Mk. bez., per November-

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 210——218 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 213 Mk. bez., ruſſiſcher

Mk. bez., guter
bis 211,5 209,75-
201,75 202,25 201
tember- Oktober 196,75 197
194,75

210 Mk. b

Mk. bez., in ländiſcher
Mk. bez.,

ez.,

9

ſeiner
Durchſchnittspreis

201,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember

bez., Futtergerſte 165——176 Mk. bez., beſſere
Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchließen wenig verändert, gekündigt

Tonnen,

,75--196 Mk. bez., per Oktober-Novem
434 Mk. bez., per November Dezember ſ92 192,5 191

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt,
M

Lündigungspreis Mk. bez., Loco 163

Mk. bez.,

ber 194,5
191,25 Mk. bez

k. bez.

Mk. ab Bahn bez., mittel
Mk. bez., per dieſen Monat 211--210,75

per Jnli- Auguſt
Mk. e per Sep-

bis

große und kleine 163--190 Mk. nach Qualität

192 Mk. nach Qualität bez.,Lieferungsqualität 172 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 165
188 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcherbis 178 Mk. bez., feiner 155

Mk. bez.,
per Juli-Auguſt 151,5-
September-Oktober 145,25 1.

per dieſen Monat 166,7
151,75 Mk. bez.,

15
bez. per November- Dezember

Magdeburg, 15. Juli.
Weißweizen

Mk., Roggen 215bis s 220

167 Mk. bez.,
per AuguſtSeptember

Durchſchnittspreis
Mk. bez.,

Mk. bez.,
per

14,75 Mk. bez., per Oktober- November 142,26 Mk.
Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez.
(Gebr.

Mk.,

per SeptemberOktober 20,00 M.
Stettin, 15. Juli.

per Sept.-Oktober 207,00.
211,50, per September-Okt. 194, 0.

Weizen hieſigerKöln, 15. Juli.

Friedeberg.)
Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 224—233 Mk., Rauhweizen

Chevaliergerſte Mk.,Mk., Hafer 164—156 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 15. Juli. Roggen per Juli 216,

Roggen unveränd.,

Juli 22,65, per Aug. per Nov. 21,45.
Joco 21,50, per Juli 20,75, per Aug. per Nov. 19,8 Hafer hieſiger loco
16,50, fremder 17,25.

Mannheim, 15. Juli
19,65, per März 19,15.
14,15, 47 März 14,40.

Hamburg, 15. Juli.
bis 242. Roggen loco ru
loco ruhig, 160-163. Hafer

Wien, 15. Juli.
Gd., 9,96 Br.

Landweizen 234 236 Mk.,

Landgerſte

Mk., per Juli-Aug. 208,00 Mk.,

Weizen unveränd., loco 229,00 237,00, per Juli 231,00,
loco 210,00-217,00, do. per Juli

Pommerſcher Hafer loco 160 166.
loco 22,50, do. fremder loco 23,50, er

Roggen hieſiger loco 20,00, fremder

l Weizen per Juli 22,50, per Auguſt per Nov.
21,60, per März 2:,50. Roggen per Juli 20,6, per Auguſt per November

Weizen loco ruhig,
hig, mecklenburgiſcher loco neuer 215--228, ruſſiſcher

ruhig, Gerſte ruhig.
Weizen per Herbſt 9,15 Gd., 9,48 Br., per Frühj. 1892 9,93

Roggen per Herbſt 8,33 Gd., 8,36 Br., per Frühj. 180

Hafer per Juli 16,50, per Auguſt

holſteiniſcher loco neuer

per November

225

3,74 Br. Hafer per Herbſt 5,79 Gd., 5,82 Br., per Frühj. 1892 6,10 Gd., 6,13 Br.

Rohes

48,30,

70er 46,00.

Hamburg, 18. Juli.
Baſis 88 Proc.

aris,loco 35, à 35,50.
36 37, per Auguſt 36,25, per September

London, i
Rüben Rohzucker loco 13, ruhig.

86, per März 84,50.
Hamburg,

Amſterdam, 5. Juli.
New-York, 14. Juli.

Juli 16,27, per September 14,37.

Berlin, 18. Juli.
mit Faß in Poſten von
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Petroleum, loco 10,80.
Bremen, 15. Juli. Petroleum höher, loco Standard whjite 6,30 Br.

i Standard vhite loco 6,45 Br.,

Stettin, 15.
Hamburg,

per Auguſt- Dezember 6,60 Br.
Antwerpen, 15. Juli.

Type weiß, loco 16,25 bez. und Br.,
per September- Dezember 16,50 Br. Fe

New-York, 14. Juli.
in New-York 6,90-7,05 Gd., do. Standard white in

ohes Petroleum in New-York 6,30,
Ziemlich feſt.

Berlin,Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco ohne Faß —,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.
170, 00 Liter. Kündigungépreis 43,5 Mark.

AuguſtSeptember

bez., per Dezember-Januar z
Februar-März bez., per April-Mai 42,4-41,8 42 bez

Nordhauſen 15. Juli. (Privatnotirun
gramm ohne Faß ab Brennerei 65-69 Ma
gramm desgl. 60

Stettin, 15. Juli. Spiritus ruhig, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer
per Auguſt- September mit 70 Mark Konſumſteuer 47,

Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 44,
Poſen, 18. Juli.

Still.
Breslau,

Verbrauchsabgaben per Juli 66,20,
46,20 do. do., per Juli-Auguſt 46,20, per September-Oktbr. 44, 0.

i Spiritus ſtill, per Juli- AuguſtHamburg,
AuguſtSept. 34,50 Br., per September-Oktober 35,50 Br., per Okt. Nov. 34, Br.

Tendenz am 15. Juli. Feſt.
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

Ab Stationen.

Tendenz am 15. Juli: Feſt.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg

Juli 13,62 bez., 13,72 Br., 13,65 G. t 1

15, Juli.

15. Juli. (Telegramm.)

Kaff

Unregelmä ig.
15. Juli.

(Telegramm.)
(Telegramm.)

(Nachmittagsbericht.)

(Nachmittags.)

Petvoleum.
Petroleum.

100 Ctr.

uli.

15. Juli.

(Telegramm.)

15. Juli. Spiritus

47,0 46,04 vez.,
bez.,

64 Mark.

15. Juli.

15. Juli.

Berliner Börse V. 15, Iuli,
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deutſche ReichsAnkeihe 4 1106,00
do. do. 2 98,90 b Bdo. do. volle 3Preuß. conſol. Staats-Anleihel 4 105,90 b

e. o. 31 98,90Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 1102,75
do. StaatsSch.Sch. 312 9,90 Gdo. Prämien- Anleihe 31 176,90 v

Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3 50 6 B

do. do. neue 3 60 BBreslauer Stadt-Obligat. 4 102,00 B
Halleſche StadtAnleihe 3
Magdeburger StadtAnleihe
Weimar. Stadt Anl. v. 1888 3

Berliner 5 14,80 6do. 75 GS 4 04,0063 Gur und Neumärki 3!/2 9825 Gdo. neue ſche 315 25 B
Dandſch. Eentral. berS do. do. 3 l 20do. do. 3S ODſtpreußiſche 31 G21 Pommerſche 3157,00 B
2 do. 4 I. 72 Poſenſche, neue 4 0l,906; B

do. do. 310 10 BSächſiſche neSchleſiſche, altlandſch. 312 90 b
do. neue 31 96,70 dWeſtpreußiſche 31 96,10

S Kur und Neumärki 4 102,00 BPommerſche ſche 4 102,00 B

2 Preußiſche 4 101,80 G2 Sächſiſche 4 I101,50Schleſiſche 4 101,80
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

Mk. p. St. feo. 104,10 G
CölnMind. PrämienAnl. 312 134,00 G
Sächſiſche Rente 3 85,75 G

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold Anleihe 5 1414,908;

do. o. äußere 41235,90 GChilen. Gold- Anleihe e 4 78,50 e
Egyptiſche Anleihe gar. 3do. do. kleine 4 (97,960 B
Griechiſche Anleihe v. 1881 84 5 85,50 G

do. conſ. Gold-Rentel 4
Malieniſche Rente 5 91,90 GOeſterreich. Silberrente 4/580,50 B

do. apierrente 4 7do. Joldrente 4 (96,10 Gdo. 1860er Looſe 5 124,30ortugieſiſche Staats Anleihe 4 05, 90
uſſ.-Engl. Geld-Rente 18831 6 101,60 G

do. conſ. Anl. von 18754
do. conſ. Anl. 1880) 450. Goldrente 1884) 5 108,50 B
o00. Nicolai-Obligat. 4 100,20 B
do. III. Orient-Anl. 5 71,30do. Präm.Anl. v. 1864] 5 168,60
do. do. 18661 5 158,70 53
do. Bodencred.-Pfandbr. 41. 100,00
do. Entr.-Bder.-Pfandb.) 5 (92,25 G

umäniſche Rente 4 85,8053do. StaatsObl. fund. 5 101,206do. do. gawmort. 5 l90, i0 v

u

(Raffinirtes Stan

Termine G
Petroleum ruhig.

(Telegramm Schlußbericht).

Raffinirtes Petroleum Standard white
zhiladelphiado. Pipeline Certificates per Juli

Spiritn
mit 50 Mark Verbrauchfabgabe per 100

Gekündigt

S.

Branntwei

ezember 12,37. F
(Telegramm.) (Schlußbericht.) Ro

Weißer Zucker et

Termine matter.

Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat 46,9 46,2 bez., per Juli-Auguſt 46,9- 46,1--46,2 bez., per
per September- Oktober 44,01 05

bez., per Oktober- November 42,3—42,0 bez., per November- Dezember 41,5--41,641,1
per Januar- Februar 41,5— 4! bez., per

14. Juli. 15. Juli.Brodraffinade I. 28,25-28,50 Mk. 238,25-28,50 M.
Brodraffinade II. 28, Mk. 28, M.Gem Raffinade 27,75--28,25 Mk. 27,75--28,25 M.Gem. Pelis I. 26,50 Mk. „50 M.
Kriſtallzucker J. 26,75-—-27,00 Mk. 26,75-—-27,00 M.
Kriſtallzucker II. Mk. —27 M.

14. Jul 15. Juli.Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 9290 17,70 17,85 M. 17,70 17,85 M.
Kornz. Rend. 88 17,1017,25 M. 17,10 17,25 M.
Nachpr. Rend. 759 13,20-14,80 M. 13,20--14,80 M.

3,60 67 bez., 13,70 Br., 13,67 G.
September 13,25 bez., 13,30 Br., 13,22 Oktober 12,47—,50 bez., 12,52 Br.,
12,47 G. Oktober- Dezember bez., 12,37 Br., 12,32 Gd. dovemberDe
zember bez., 12,27 Br., 12,22 G. Januar-März bez., 12,50 Br,
12,45 G. März bez., 12,82 Br., 12,57 G. Nov. 12,22 bz. Tendenz: Stetig.

3. Granulirter Zucker.
Juli b v ßwi t W amburg.bez., Br. Gd. Tendenz:S Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Rüben Rohzucker 1. Produkt
dendement neue Uſance, e an Bord Hamburg per Juli 13,67,

per Argnt 13,67, per Oktober 12,52, per

ee
Havre, 15. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New-Hork ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Havre, 15. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm vonZiegler u. Co.) Kaffee good waſt Santos per September 98,26, per Dezember

Good average Santos per Juli
81,0, per September 80, per Dezember 69,25, per März 68,50. Ruhig.

JavaKaffee good ordinary 60,75.
Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

dard white) per 100 kg
ekündigt kg. Kün

Petroleum raffinirtes
Juli 16,25 Br., per Auguſt 16, Br.,

n 45 Proc. für 100 Kilo
Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo

Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,00 do. loco ohne Faß

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli

GebauerSchwetſchke'iche Buchdruckerei in Halle (Saalel

uNr. 39 per 100 a
5,75, per Oktober- Januar 34,12.

99 Proc. Javazucker loco 15,— feſt,

cker 88

uliogramm per

eimann,

„85--7,00 Gd.
68,25.

iter. Kündigungs-

Gekündigt

per September

33,50 Br. per

Dele. Oelſagten, Fektwaaren.
Berlin, 15. Juli. (Amtl.) Rübdl per 100 kg mit Faß. Termine chwächer,

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß 59,6 eine
Faß Mark, per dieſen Monat 60,00, per Juli- Auguſt —-,0 dez., per

uguſt September bez., per SeptemberOktober 60, ,3-59,8 bez., er Ok-tober- November 60,00 bez., per November Dezember 609,01 bez., r
per April Mai

60,7- „5 bez.
Breslau, 15. Juli. Rübdl per Juli 61,50, per September-Oktober 61,50.

tob t tettin, 15. Juli. Rüböl feſt, per Juli 60, per SeptemberOk-ober E0,
Köln, 15. Juli. Rübdl loco 63,50, per Oktober 63,10, per Mai 1892 63,30
Hamburg, 15. Juli. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 61,850 Mk.
Paris, 15. Juli. (Telegramm.) Rüböl behanptet, per Juli 72,75, per Auguß

73,265, per September- Dezember 74,75, per Januar- April 76,
Futterſtoffe und Düngemittel

Magdeburg, ſ. Juli. Rapskuchen 11,40--12,40 Mk. fur 100 kg.
Hamburg, 14. Juli. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereinigung.

Preiſe: Loco 8,35 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im Juli- Auguſt 8,35 Mk., Sep
Mk., Oktober November 8,62 Mark, Februar März 8,90 Mark.

endenz: Still.
Hamburg, 14. Juli. Futterſtoffe deutſche 112--115 M. für 100

kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
132--136 Mark für 1000 g, Erdnußkuchen 130- 150 Mark für 1000 kg je nach
Qual. Rapskuchen 129--125 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 135--140 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 93--98 Mark für 1000 Kg. b

London, 14. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. 3 d. für gewöhnliche, 8 sh. 9 für
chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 14. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Mk.,

Speiſe bohnen, weiße, 25--46 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr-
Berlin, 15. Juli. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, ſtill

ſern Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 144-188 Mk. nach Qualität
ez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juli-Auguſt 144,25 Mk.,September- Oktober 145 Mk. bez.

Wer per 1000 Kilogr. Kochwaare 1765—-185 Mk. bez., Futterwaare 168--173

Qualität bez. 63i r., per SeptemberOct. 6,32 G. 6,3
Magdeburg, v. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 Kg.
ehl.

Berlin, 15. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto
incl. Sack. Termine flau, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juli- Auguſt 27,75— 6 Mk. bez.
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 26,85 ,65 Mk.
bez. per November Dezember Mk.,

Berlin, 15. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 32-30,25-- Mk. bez., Nr. 0 30
bis 28,5 Mk. Feine Marken über Notiz bezahlt. n Nr. 0 und t
28,25-27,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. und 1 29,25-—-28,25 Mk. bez., Nr. 0
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Rew-York, 14. Juli. (Telegr.) Mehl 4 D. 35 C.
Paris, 15. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl weichend, per Juli

58,10, per Auguſt 58,60, per September Dezember 59,40, per November Februar 59,80-

Stärke. Kartoffelmehl.
Juli. Kartoffelfabrikate. Tendenz Flau. Potir-Kartoffelſtärke. Primawagre prompt 23,25--24, Mk. Liefer
Kartoffelmehl. Primawaare 21,75--22,25 Mk., Lieferung

Superiorſtärke 24,00—21,50 Mk. Superiormehl 24—25, Mk.

n 14.ungen für 100 Kg.
ung 23,0-24, Mk.
22,6022,25,

troh. Heu.
Berlin, 14. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,70 6,50 Mk., Heu 3,80-—6,30

Mk. per 100 Kilogr.
Magdeburg, 15. Juli. Richtſtroh 4,00 -4,50 Krummſtroh 3,00—3,50, Heu,

g.5,50—6,00 M. Alles für 100 k
Butter. Eier. Fleiſch.

Berkin, 14. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 9,20—1,60 Mk.,
Bauchfleiſch 1,00—-1,40 Mk. a 1,00-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.

r r 1,00—-1,50 Mk., Butter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

Magdeburg, 15. Juli. Rindfleiſch von der Keule 1,30 bis 150 Mark
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweineſleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,60 bis
1,20 M., r 1,10 bis 1,30 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 k8g,
Eier per Schock 2,60 bis 3,40 M. 8

Kartoffeln.
Berlin, 14. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 8,75—18,75 Mk
Magdeburg, 15. Juli. Kartoffeln 6, bis M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 15. Juli. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſaz

8000 B., Ruhig, Tagesimport 1000 B.
Liverpoöol, 16. Juli, Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für

Spekulation und Export 500 B., Träge.
Leipzig, 15. Juli. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Juli- Auguſt 4,30 Mk., do B September 4,32 Mk., do B October 4,35 Mk.
do. B November Dezember 4,37 Mk., do. Januar 4,35 Mk., do B Februar 4,32
Mk., do O unverändert. Umſatz Contrakt B 5000 Kilogr. Tendenz: Geſchäftslos.

Metalle.
Amſterdam, 15. Juli. Bancazinn 55.
London, 18. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig Zinn: Straits 92, Auſtral. 92 Lrſtl.
60 Dir vorr, 13. Juli. inn Straits 20,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
24, oll.43egow, 15. Juli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrante

e

Glasgow, 15. Juli. (Schluß.) Mixed numbers warrants 46 h 1 d.
Breslau, 14. Juli. eſt.London, 14. Juli. Silberbarren 46 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 17 k

6 Blei ſpan. 12 Lſtrl. 7 h 6 engl. 12 Lſtrl. 12 s 6 d. Zink gewöhnliche
Marken 23 Lſtrl. 15 h beſ. 24 Lſtrl. s Queckſilber Lſtrl.KRotterdam, 15. Juli. (Telegramm der Herren M., H. Lorenz und E
Leipzig. inn; Banka 55, Billiton 54 fl.

London, 15. Juli. ChiliKupfer 54, per 3 Monat 55.
Frankfurt a. M. 14. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr-

136,70 Br., 134,70 G.
London, 13. Juli. Kupfer williger. Umſatz t. Schiebungspreis 55 Lſtrl. s d. Schlußpreiſe G. H. 55 Lſtrl. h a bis 55

Lſtrl. 7 s6h 6 d, 3 Monate 55 Lſtrl. 10 sh. d bis 55 Lſtrl 17 h 6 d.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verautwork liche Redälkiteire: Chefredakteür Wilhelm Anthonuy ſur

Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten:
Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzieltes, Theater unv ſeg is Lehmann für den Handels Vörſen und Juſerateniweil ſämmt

ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redakteur Dr. Gebensleben

8,71 Gd., Paris, 15. Juli. Spiritus behauptet, per Juli 43,—, per Auguſt 42,265, per 9--1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenaünahme und Geſchäſtsangelegenheiten
September- Dezember 39,50, per Januar-April 39,25. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Äbends

Fr.Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 Z. Ausländ. Eiſenbahn-Prior.Oblig- Pfeininger 200 Pr.-Ppfdbr. T 177 Umrechnnngs-Courſe:
Golddente o1,10 3f. hyp. IV. E. 161,25030 m Fl. S 2 Mk. 100 Fl. holkänd. 170Serbiſche dente v. n h Rondbahn Gold u00,10 b Jenn bohe Ah r 2 h. d. dige

do. do. v. 1885 5 88,50736 Du Fodenl Ig. Gold le 5 Preuß Podener. wo 520 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lür. S 20 Me
v I „0galt bar endwiger ar. l es 8 do i00 4100/60 v

daſchau-Oderberg Go 4 (98,60 B PreußEiſenbasn Stamm und Stamm Der n w. e ren Centralbod er Wig 4 101,20 G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,75 63

inritäta4- g do. do. von 82,25 2 168,20 vPrioritäts-Actien. do. do. Erxg. Rez 3 82700 d. von 1890 wo e wnder r z 7 r 7
Dividende [1890 Oeſterreich. Vordwe bahn Preuß. Hyp. Br. 120 do. i Lſir. 3 M. 5 0,265AachenMaſtricht 63,90 5 d Bond do. itio Paris 18Altenburg Zeit 181,00 eeich. Su 3 do. 100 4 101,605 G do. 190 Fres. 2 W.Buſchtiehrader Bahn tou Oeſterreich. Südbahn 3 64,20 do 100 31/2 95,302 z G Petersburg 100 S. R. 3 W. 5121224,2528,50 r 104, T etwe V Suddeutſche Bodener. a liob, so do. 100 S. d. 3 M. s 1225,50r St. Pr. 1 114,30 G h Gold 57 G t Wien Oeſt. W. 100 g. 8 T. 5 nGo Sgreudwigebahn vo un ger. Rohg wahn re Juduſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 Fl. 2 i. 5 72, i v

Gotthardbahn e e 8 Zinsfuß 40/0.Halberſtadt-Blankenburg 103,75 B Große Ruſſ tle i r. 22,5 ſ„Staatsb. gar. 3 52,1053 G Dividende 1890 iergeld-12. t Jwangorod Dombrowo gar. 101,50 G Anhalter Maſchinenb.A. 6 97,00 630 Gold Silber und Bap g
s 2,20 KurskKiew gar. 04,50b1 G Aſcherslebener Kaliwerke 10 00e „Pr 5 20 Mosko-Rjäſan gar. BerlinAnh. Maſch. 11 125,90 B Dollars per St. 4,1775Niederſchleſ Märk. gar ſide,75 V jan Kaelow gar Berl. Maſch. Schwartzkopff 16 252,00 V Ducaten ver St.O ſie e NRordweſtbahn h Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 96,75 G Eröllwitzer Papierfabrik 8 135,00 B Jmperialo per St. F1Deſſhe gerdälbehan 70 v h Deutſche Contin.Gas. 10 i B Rapoleonsd'or per St. 16,20 dOeſterreichiſche Staatsbahn i245,80 WarſchauWiener II. s 100,00 G Glauziger Zuckerfabr. 82/3116,90 Souvereigns er St. 20,30 G
n n van 7 45,50 G Gotthardbahn IV. 5 (101,90 etwbz G Greppiner Werke 7 (98,80 G Engliſche tagen er r er 5Oſtpreußiſche Südbahn 16 40 Bank-, Hyboth. u. Creditb.-Actien. Bruſon- Wert s 155,0020 en ver o l.o do St.-pr. 5 ſieg inſen à 400 V. 1. ausgen. Meichebant 132660. Aue bkent ſh. Belhlenterte 12 dir s e Silben Wer eine
Vylt. Zdteekann h m ne Ruſſ. Banknoten per 100 Rö. 221,703do. Südweſtbahn gar. r Anh. Deſſauer Landesbank 812140,00 d G Körblsdorfer Jucer äbrik 106,00ez G
Ssaltahn Et. Pr Serhrghre Von oper o l Leopoldshall, em. Fabr. d 86,00 Go. Pr. raunſchw. Hann. (5 l 105, 25 5n 7 s en e Leipziger Börse V. 15. Iuli,r z v h n u r Hiagdedurger Straßenba nWeimar St.Pr D Deutſche n e Nordhäuſer Tapetenfabri 73 129,60 G Sächſ. Landw 3fW bahn o. Pr. 70 8 irre Wehr Wwatt 16 500 o Deecaſee Maſchinen 6 81,25 G un h a
re Serger Hand u. Cred.B 15 z Staßfurt, chem. Fabrik 8 131,00 G C ihr des Sach Landw. 2

Gothaer Privatbaau t (62 116 Sudenburger n a re Er dit- Verein i/2 93,23Grundereditbant 84, ob Zeitzer Maſchinenfabrik 20 1224,90 63 8 Schuldſch d. Mansf. Gewkſch. 295,25

Prioritäts- do. junge 4000 E. 0 (92,60 v. 59 67 (cv.) 4 100,50 BDeutſche EiſenbahnPrioritäts- ipgiger an on ine b. Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von i ch
bligationen. do. Credit Anſtalt 12 187,508 92,508 do. von 188 4 100/50 vObliga Mag vnrher edlen u b o v von i879 a8 o. rivatban l b idi i 64,70 de n Matlerbank n Lorſolidirte Marie 3 i e g/gri 166,(0 2t är 77,50 AltenburgZeitz 4 166,60 Bv Je Diitteldentſce Ereditbant be Dorim non Bitpr. u. A. 4 e UuſnLehit

Berlin Potedam Magde. A. öö v n 10 s Lelſenkirchener 2 Leipziger Bank do. 71 2 4 124,25 BFran h d h t i Preuß. BodencreditBank 7124,70 G v 11,50 v Credit- u. Spärbank 4 128,50 GZraunſchw. an 7 n do. Eentralbodencr. 50 00 E. 10 154,26 d. G ber L pr d 320n 4 99,25 v e ehe 109,50 G örder Hütten h 0 115,00 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4datec de vie b 4 reuß. Jvoth. Bau 86 önigs und Laurahütte 11 116,25 z Halleſche StraßenbahnKpr v hen ar urg n Reichsban 8,81145,20 G Lanchhammer 9ö 101/50 Div. v. 89 600 4 1123,00 B
Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 4 e Von e do r Magdeburger Bergwerke 23 i 251,00 Leipz. n 1 122,006Mainz Ludw. 68 69 (gar.) 4 Weimariſche 128,00 do. St. Pr. B. 23 i. Thür. G Leipg St A. r edo. von 1874 4 Hypotheken-Certificate. Riebeck, Montan Werke 172,50 v r n h 47,00do. 75, 76 u. 78 conv. 1601,60 G Zf. a n ne z e Zu erraſrg 16 00 4 140,00do. von 1881 Anhalter Landesbank 101,30 ichſ. Gußſta zo. 95,20 B r 4 e Sächſ.Thür. Braunkohlen e Auſſig-Tepiiter Pr.Obl. 4 90See ken Fang Bahn ſes, 75 v Dzytiche Gründſchytd-Bant hale eiſen van et n e dea. 217 8d ad Deutſche Hyp.Bk. Berlin 4 Wege Weſteregeln Alkali 11 [149,20 B d v. 72
m e do will Vanldisconto ine C im ewitz-Rattm. Br.J.-A.do. 31 Gothper Prämien I. Emiſ. 3 112,40 B Amſterdam 3 London 21 Sbrgew v Div. 89 90 300 4 87,90 5 G
Rheiniſche II. Em. l. d. 312107,90 d Berlin 4 Paris Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.r 7 20 G do. Grunder. III. do. Lombard 44 u Petersburg 41/2 Div. 89/90 700 4 05,00WeimarGeraer rückz. 110 100,30 B do. Privatdisc. u. Wien 1 h hWerrabahn do. IV. 110 l31/3l98,505 G l Brüſſel 8 Wangsfelder Kuxe ſo. l700,00 G
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